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Das GteSenpferb der 
uWMifchen AriftoVratie 
«ras Aildrassy plädiert im „Pest» Hirlap" 
für eine österreichisch-ungarische Personal' 
Union unter dem „Szepter König Ottos". 

» 
Zs. Budapest, Ende Dc-z. 

der Weihnnchtönnmmcr des „Pestl 
Hirlap", eines BlntteS, dns den cxtremsien 
Lcc^itiinisten seiue Spaltei: ^crne ölsuct, er
schien ein vuf>schcncrrec;<!nder Aussatz des 
<^rvftn Andrass t,, der gewissermaßen als 
Polemik mit dem Präisidentcn der Akademie 
der Wissen.scha!ften v. Berzevizy zu be
trachten ist lind worin für eine Personal-
«mion mit Oesterreich Sti.mmllng gemacht 
wird. Andrassy ireist die Befürchtung der 
„Geniäsiigten", da^ eine derarhige Bindung 
Ungarns an Oesterreich die Uevervorteiluuz 
Ilngarus mit sich bringen könnte, zuriick, nur 
macht ihm ^ie burgLnländische Frage eine 
Ncine Schwierigkeit. Cr will sie jedoch be-
!hoben wissen, indein er meint, das; der Erb-
k5,W auf seine braven und getreuen Un
tertanen in Oesterreich nicht verzichten kön-
„?..Es sei daher un Interesse der Ungarn, 
daß Otto auch die „österreichische Krone" er 
lange. Dadurch nii'irde man erstens den An
schluß Oesterreichs au Deutschland verhi'l-
dern und schon deUialb müf;te die Eilten.'e 
die Idee einer Persoualunitzn unterstühen. 
Zweitens aber sei damit zn rechllen, d>af; 
der gemeinsame Herrscher den alten Besitz
stand wiederherstellen u>id dlis Burgenland 
<li,s eigener Nechtsbefugnis an Ungarn zu
rückgaben würde. Ungarn könnte nach Mei
nung dieses Grafen unter einer nenen 
.Vabsbnrgerherllchaft im Donaubecken eine 
gros;«' Rolle spielen, M'hrend es unter ei
ner Si'Prcmatie der kleinen Vnteute sein.'n 
Einfluf^, ja vielleicht seine U«nnbhäng^>gkeit 
verUeren müßte. 

Aus alledeni ist ersichtlich, daß die un
garische Aristokratie mit gan^^ geringen Ali'Z 
nchtticn (5>atvany, Karloyi) aus der (^.be
schichte nichts gelernt bat, wenn ste noch an 
den Tsirlesanz der Wiedereiusei^nug des Zer-
trmn^merten glaubt. 

Es ist begrerslich, das; die legitimistische 
Aristokratie irgendwie in der Politik eine 
Nolle spielen will. Tas; sie jedoch il)re phan^ 
tastilschen Machtträume und mittelalterli
chen Anschauungen in der bürgerlichen Prcs 
se des heutigen Ungarn der Oefsentlichk<^it 
mitzuteile,! wagt, ist ein Zeichen der geisti
gen und kulturpolitischen ^lrise de!-, Ungar-
tluns i'iberhaupt. 

Erbbeben in Mittelitalien 
k? o Nt. 2"/. Dezember. 'Ä^steru n>n .'L 

Uln s' Minuten erfolgten in Roul meliere 
üark..' (i^'rdstösze, welche »niter .)er Be-

v'^lkerung lebhafte Unrul)? erre^ztetl. 
?eben hatie eine Dauer von be'lansig vier 
Mntu-en. ?tM Nemi-See, einen au^'^^estv»:k'e 
nen Butten, scheint das Zent^n'li des Be
llend gelegen zu sein. Nie -lautet, si/'d 
dort einig: .^'äuser eingestilrzt. DaS heutige 
'^l'l-en ist eines der stärksten in ^;?om gewe-
seik. In d"r Bia Onatro Foutano. ini Zen'^ 
tdum^ltows, löste sich infolge de? (^-rdbeuens 
v-'>ni Dach, einer Kirche ein Dachziegel, der 
ein?n vorübergehenden l^^eiMiclien traf und 
ii>n am Kopse sckiwer verletzte. An dem An? 
fonnnln'dcc Geistlichen wird ge^meiselt. In 

?^ororte Nonis haben zu.ci ^^'»äuser 
betriichtilche ^-i^eschädigunaen erlitten Ti«. 
Cin.'whuec lennten gerettet inerden. 

Drobendes Anschwellen 
sämtlicher UWe 

Die Folgm des plötzlichen Wittemngswechsels 
o V c z g r a d, 27. Dezember. Jnjo^gt» 

des plötzlichen Wetterumschmnttges sind 
nach blSljerigen Berichten auÄ den einzeln 
neu Prnvlnzcn fast sümtl'.che Ftiisse und 
ren ,?ufliisse angeschwollen und teilweise 
ans den Usern getreten. Bis ^.»r Stunde 
sind nur au^: Slowenien keine Meldung^lt 
ikbcr Hochwassergefahr eingelanqt. 

Die D r a u ist in ihr?in Unterlans 
bere-ts innerhalb von 48 Ttnnden um 2 
Apeler gestiegen. Die S a o e hat lnner-
hal'i derselben Zeit einen Sta:»d von 5 
Lcru jjber dem Normalen err.icht. 
vormittags erreichten ihre Flute l bei Srsm 
sla Mitrovica die Stra^Mlr!.'UZttng bei 
Gln^öe. Das Dorf Ravne ist v0'l der Sav? 
derart ljbc»s6)wemmt »vordsn, dafz nur dls 

Kirche ans de» Wellen ragt, ivährend >>ie 
H^ins?r, M'.ist Holzbauten, von den Wellen 
f5rt^t.sIijl.^ wurden. Die Bevölke^-ung m«l'g' 
le mit Gewalt evakuiert werden. Unter den 
Evakuierten herrscht Hungersnot. Die Be
hörden halben die ersten Maßnahmen zur 
Hilfeleistung getroffen. Die Kaiastrophe ist 
d^riuf 5nr!iSzuführcn, dah die schadhaften 
Dttmme seit der vorigen Uebersch'vemmung 
nicht ausgebessert wurden. Der gnnzen Ge«-
gcgend droht eine Katastrophe. 

In Serbien sind es namentlich die Deina 
und die Ntcrava, die die Beuliltkrung b-?' 
unruhigen. Die Morava ist hellte vormir 
tags unterhalb von <^nprija geiualtig ang?^ 
wn.chien, ebenso die Donau. 'l.och ist dort 
MlgenvlickUch noch keine Gefahr vorlian^cn 

Der MtniAerprSsldent über 

die Lage Äugoilawienö 
o  W i e  n, 27. Dezemb.:r. Tie liencig? 

,,9üue Freie Presse" verössent^'cht ein I'l-
l<?-.oiein Ihres Sonderiorrespzndn^ten u:it 
dem jttgos!ttwis6ien Ministerpräsidenten B u 
k i e e v i e. D?r Ntinisterpca'idznt erttär^c 
dem Ionrialisten, die inneren ?^erlmltuisse 
k's Jugoslawien seien als konial^diert ,,u l,r 
trachten. In den letzten Jatzr^.l habv nun 
in nden Zweigen des politischen nnd gesell-
schas^liÄen Lebens Iugoslcnvi..i ,tit^rtv0t0 
Resultate in der Richtung zum Wollt,t«»^d 
und Fortschritt erzielt. Man könne dies -lin' 
sl'hl'n, wenn man den heutig.n Stand der 
Dlnge mit dem Chaos der ersten ^'achlr.gZ 
tli^e vergleicht. Es sei zwar richtig, d.ch 
noch viele Fragen aus ihre Li^suilg harten, 

Fri'.gen, von deren Srleing »ig n'ch« 
nlcr dic rechtUche Einrichtung, ndern r-^ch 
de«' wirtfcha^lliche Fortschritt des Lai/'oeö 
ubl^'i'.gt. Die Negieruug ha'.'e c!t sich Zar 
"lukgabe gestellt, diese Fragen einer baU^i-
gen nnd womöglich restlosen ^iZsnng zu^", 
fii/sren In diesem Sinne seien einige wich« 
tige Borlagen der Sknpschtina zl'.gegang..l, 
wo sie auch angenoinmen w'tdei diirsicn. 

Dir a n tz e n p o l i t i s ch e Lage In' 
gt'ilamiens sei in erster Linie aus der Idee 
der l5rhaltlmg des statns gno b-griind«'! 
An» ospser Grundlage wlitslche d e 
pnilik Jugoslawiens brüderliche lt''.d srciiid 
sch>istl?''^o Beziehungen zu alt.'n Nach«mr-
völk.'rn ans^'.ubanen. Ingosta I?n sei in 
dictcw Sinne ein treneS Mi'g'ied des 
kerbttndes In diesem Sinne h.ibe man sich 
sa-iii hl die Politik der kleinen Entiute als 
al'ch d^n Pariser Bertrag aaZznl?iicn. Die 
gegenwärtigen Beziehungen Ittgoi nwif^s 
Z'.' oen Rachl,nrvö!kern seien korrekr u i'i 
gltt 

lu^ion wnrde gegen das Vorhaben der 
gll-nn g scZ'.vv'sftens Protest eittg.:^^gt, utttel 
dem ^»inwpis, dah die ErjparnngZspollc'.: 
sÄlon ans staatlichen Interesftn 'ns lnl.a.-
poetischem Gebiet nicht in ?snvenduu^ 
kommen diirse. Budapest und l?of?a seien 
bileit. d'e in Subotica und 5k^vij') stuo-ii» 
rendl^n vochschiiler mit ossencn Lir,il,n a'^s-
zinel^men Die Regierung mijgc nuS dic en» 
Elund di ' tlredite für die un^j^^-uzte Ta<'g 
kerl der Universitäten freigeben. 

t k. Der 'zZwtest he 
verspäten 

»- V e -? g r a d, 27. Dev^mbcr. Gestern 
fand einc .Nonserenz der Dcl(.^! te,» samt-
Uchc: Universitäten Iugosla^vicn^j statt, l'l 
der ,»u den Nbbanplänen de^' Sliigiernng in 
be,ug a,ts die Faknltiiten St?ll t"a gen.i-n-
» n e n  w u r d e .  e i n e r  u m s a n g  e i c h f u  A ! o -

Kurze Nachrichten 
a .  P a r i  s ,  2 7 .  D e z e n ' s ' . ' r .  I n  g c . v . z  

Ä'ej'.'urop.^ herrschte gestern " n «nt or<^'.i.r--
a.'illl.'r Äturm, der von schmer.'.l ivoil'N' 
^ruchcirtigeu Regengüssen beizieit-'t 
Die siud in eiuzelueu sraslzosis'ch.'n 
Provinzen aus ihren Useru geteei«.'.!. D.r 
Verlehr zum Teil eiugesceslt. 7^" 
st.an!v.'iai luußten uwhrere In>>usrciebetr!e.' 
ve is"< Tiiii^^leit wegeu Ho.hlvalcrge^.l^'r 
eni'.tellen 

» 

L o n d o n, 27. Dezenl.'ier. Nach dem 
./it.il?uwet.'cr der letzten Tage » gestccu 
I achiaittags iu Loudou uud de.^ u .:iie^'n-
d'n l^irafschasteu hestige Schae?sl'''.tN2 ein 
?,er Verkehr ist iu den uör)i'ch'i Te'^.n 
(Z'l<ll'.md'? s'elleuweise unterbunden. In der 
vv^ig'n ?.'l''ch! trat aber ivie^'c Tauwelie-
e n, wodi.'rä: die .'^^ochwasser.i^»nei.'l.v-
ding-.' her'll'.sbeschworen wurd?. D»>r ^'.^r-
k'^ftr in London ist durch dL? a^/^nte.^de 
.I'.'^enwctler sehr erschwert. 

» 

T i e n t s i n, 27. Deze:il''cl Äeji'rn 
e:vll.'d crtt.n sämtliche Oeltauk? der Zt.n:» 
dav'e. Oii (^oulpauy. Die Ur^a-'l'e oer 
pl.isl0i^ wird auf eine Detonai'o l iu ein:, i 
dclnebcnliegenden Muuitiousul'..^ -.i '' zu^'i ck 
g''f>-hrt, dürfte sich aber uni eii^'n 
>./! der Eingeboren.eu handeln. 

» 

" ? a i 27. Dezeinber. .teil.'.'-
v'l.is»' stürluischer Debatte 1 gestnn 
abe''>-? Kautmer und Tenat den 
vora.ichlas? gcuehnligt. Ini '?i'nat wurde 
d t i »  O p P ' ^ ' i t i o n  d a d u r c h  g e ' ' 1 ,  d .  
P e. , n c a r dic BcrLraue'.ui/-ge an>^ 
"apot bru6)le. 

Gelbstmord eines MSb-
chen« im Gtadtvar? 

te kur^ vor Mittag encle'bte srch tM 
i^.:tcl^tpark al:f einer Bank an der Trud.i''-
jwa nliea eine junge, sehr ele.^ant gclleid.te 
':a^ 'jährige Dame mit einem !l^evolvs> 
jcht'si in Ne rechte Schläse. Die '»iettun^«?-
gcscsl^chaft war zwar sogleich zilr (^tl.l1e. 
all' ill die Lebensmüde war bereits tot. Ne-
!>n ^er L'üchc wurden drei B'-ieit- gesiN« 
der'. Bie wir im letzten Ang'ybli.k ersih-
' en. handelt es sich nm die 2211^'-!^.' Helene 
K k c l 'ä n e c. Das Moti'i'der Tat 
ni cl, unbe'^ennt. 

Gasonow gestorben 
N i z z a ,  27. Dezember. Der ehemaNqe 

zaristisch Minister Sergij Dimitrijevie S a> 
sonow ist hier an einem Herzschlag« ge« 
starben. 

Mit Sasonow sinkt erne der bedcntens»' 
sten Persönlichkeiten der Vorlriegspoliti? 
der Entente ins Grab. Sasonow wurde bes» 
k a n u t l i c h  1 9 1 0  a l s  N a c h f o l g e r  I s w o l f k i s  
zum Li.^iter der russischen Außenpolitik er
nannt. Jim <^^egensah starken (^egcnstvA-
mungen betrieb Sasonow keine deutschlank-
lfeindliche Politik, im Gegenteil, er brachte 
sogar eine Annäherung an Oesterreick>-Un« 
garn zustande. Es war nur Sasonow zu 
verdauken, daß die deutsch-russischen Be-
^ziehungen zur Zeit des italienisch-türkische« 
Krieges keine Trübung erfuhren. Sasonow 
betrachtete es als seine Pflicht, die von ihn^ 
gil.'itete Politik in: Rahmen der allgememerr 
europäischen Verständigung zn halten. AlS 
der Balkankrieg entbrannte, hielt Sasonow 
strikt an der Neutralitätsidee fest, doch' 
kouute er eine Verschlechterung der russisch-' 
österreichisch'-ungarischen Beziehungen nicht 
verhindern, iins-besondere ab^'r im HinblicS 
am die Spannung zwischen Serbien und 
der Donaumonarchie. 

Während des zweiten BalkankriegeZ er
lebte die Politik Sasoowws einen Mrßer-
folg, d<r Serbien und Griechenland seine 
Bermittlungsvorschläge ablehnten und Bul
garien sich iu dcr.ho>ffnung auf Rußland ii^ 
einen Kanrpf einlies;, in dem es unterliegen 
mus;te. Von der Zeit <m wuchs das ?Ni^-
trauen Bulgariens gegen Rußland, welches 
sich nncderum Ruumnien zugetan fühlte. 
In dieser Situation brach der Weltkrieg 
aus, den Sasonow so gerne verhindert hät
te. Ä'ine Rolle aus jenen Ta-gen ist nocb 
nicht völlig ausgeklärt. Iufolge innerer Per 
turbationen in der russischen Polit»!! sah sih 
Sasoiww genötigt, zurückzutreten. Nach 
der Oktober-Revolution flüchtete er nach 
Deutschland, später nach Frankreich. In der 
letzten Zeit begann er seine Erinnerungen 
zu Papier zu bringen, nln die Geschichte d?^ 
Wcllkrieges mit den interessantesten Dokn-
menten zu bezeichnen. 

Auch Trotzkij geht nach 
Eanossa? 

o ? k a u, 27. Dezein^i^r. Der „Ra-
dio-A^k'ntur" zufolge soll sich 7 ? v tz k i ; 

NN.' «^iuowjew, eud.jilt'g enls-HIl-s'' 
sen laden den Eanossa-Gani anzutr-'tcr. 
lln'^ v. r Sialiu u,ld der Re.^«'' intgsgrufve 
^','1 ?:.vitul'l-leu. Trohkij beadlichl'g^ ^u die
sen' Z^'ielk angeblich eine Proltaumtioi an 
d.i^ t l'posi^ion herauszugeben, t^'orin er sei
nen silsher.aen Kainps gegen die Machtl)'!-
l-er !cdanern werde und in d?'' erklärt 
l0.:l'.'n soll dan c'r sich den Ä^suilgen ülr 
Panellei:i.ne säge. 



Nachrichten vom Tage 
Ueberschwkmmungslata-

ftrophe in Gyrmlen 

Insolg« der plö^ichen Schneeschmelze. — 
Mehrere Tämme geborsten. — ^ro^cr 

Sachschaden. 

ÄuS Ercmska Mitrovica wird vlZin d. 
M. berichtet: Infzlgs des raprdcn Wctt-r-
Wechsels ist eine katastrophale Cchneeschmel-

eingetreten, die ^as Änschwelleil der Tri» 
an der ttuva bewirkt hat. Turch den 

andauernden Regen ist die Save derart 
angewachsen, das; sie stellenweise aus ihren 
Ufern trat. In den letzten 36 Stunden er
richte die Save einen Stand von l.'li über 
dem Normalen und wuchs in jeder Stunde 
um 12 Zentimeter an. Tie rciszcnden Flu
ten zerstörten die Tämme sowohl auf der 
serbischen ats auch auf der syrmischen Ufer-
seite. Namentlich bei Rovinse wurdeir riesi
ge Getreide^elder-Komplere vom Hochwasser 
^rc^fen. Menschenopfer sind noch nicht ^u 
ver.^ichnen. Me Katastrophe w^rd stündlich 
er^vartet. Ter Verkehr mit der Maöva ist 
vollkommen abgeschnitten. (5s ist trotz aller 
Bemühungen nicht gelungen, eine Pontons
brücke bei Sremsfa Mitrovioa zu schlagen. 

Die erste Weihnacht des 

S jährigen König« 

Was er sich vom Christiind wünscht. 

B u k a r e  s t ,  v o r  W e i h n a c h t e n  

- Der kleine sechslährige Exkronprinzensohn 
Micha! wird Heuer zuin erstenmal seine Weih 
nachten als König feiern. Als 'ich im vori
gen Zahre alle Mitglieder der .uinänischen 
Königsfclmilie im Schlosse Cotroceni einfan
den, um das Aeihnachtsfest zu oegehen, war 
König Ferdinand noch am 'i^cbcn. Diesmal 
steht der kleine Knabe, der fest an das Christ 
kind glaubt und schon seit Wochen ^on des-^ 
lsen Kommen träumt, im MittelPunN dieses 
Festes. Aus allen Teilen des Landes langcn 
in der Residenz des kleinen Königs Weih
nachtsgeschenke für ihn ein und seine Hof
haltung ist bereits in Verlegenheit, was sie 

denselben beginnen soll, denn sie hab^n 

iiiMuiiiisiiiilir 

um/ /st es 
ein-

«/«eU «A? serS/e/en 
US»», ü/ 

»ivss-erom» 

Illliniisiimsil» 

l)i>.' heute schon die ,^jahl von funftausenS 
weit überschritten. Es sind Geschenke voi 
"l^rivaten, (Gemeinden und allen möglichen 
'-l^ereinigungen, aber auch Geschenke in allcn 
niöglichen Formen und (^rös^en — Spiels.i-
chen und Näschereien in ost riesigen Tiunn-
jionen, Uniformen, reichverzierte Nationel-
kostüme, lebende Tiere, darunter Ponnys 
und Ponnygespanne, wozu noch die (beschen
ke lonimen, welche die königliche Familie 
selbst dem kleinen >tönig auf den Weihnachts 
tisch legen wird. .'?önig Michai wird ent
schieden der am reichsten beschenkte Monarch 
der Welt sein, ob ihm das 'Christkind aber 
alle seine Beihnackitsträume wird erfüllen 
können, bleibt trotzdem die Frage. 

Als man die kleine Majestät nach der Be
kanntgabe seines Wunschzettels für Weih-
naÄ)ten frug, gab er unter cnderem d'n 
Wunsch nach einer großen wirklichen Feuer
spritze, mit der er einen Brand löschen kön
ne (im Vorjahre wurde nämlich das Bu
karester ^önigsschloß von einem verheeren
den Brand heimgesucht) und nach einem Mo 
torboot an, das er selbst lenken könne und 
mit dem er die Tonau hinunter bis ins 
Schwarze Meer fahren wollte. (5c sagte aber 
auch seufzend, dasz sein erster und größter 
Wunsch sei, daß ihm das (5hrist!ind — s c i-
nenPaPa zurückbringen mö
ge.... Dieser WeihnachtSwunsch des klei
nen Königs wird noch lange unerfüllt blei
ben, aber cr scheint tief in dieser königlichen 
ffinderseele zu sitzen, denn es wird erzählt, 
daß er jüngst, als sein Oheim 'örinz Niko
laus, welcher bekanntlich Vorsitzender !>eS 
Regentschaftsrates ist, zu Besuch bei dem 
kleinen König weilte, dieser an ihn die un
mittelbare Frage stellte: „Onkel, wann wird 
denn mein Papa endlich einmal wieder zu 
mir kommen?" Sein Papa ist nämlich 
Prinz (5arol, der in Paris mit Madame 
Lupescn weilt . . . 

Trotz der überreichen (beschenke aus all?n 
Teilen des Landes wird dieses erste Weih
nachten, das der kleine Michai als König 
begeht, ihm manche Träume unerfüllt lis-
sen, manche Enttäuschung bringen. (5ine ei
gene Tragik waltet über dem runlänischi'n 
Königshaus. Der kinderlose König Kaeol 
der Erste verbrachte zumeist einsame Weih
nachten bei denl lichterglänzenden Weih
nachtsbaum, an dem er festhielt, und in ei
nen: hinterlassenen Brief sagte er, daß seine 
glücklichsten Lebensstunden jene waren, al^ 
sein einziges, allzu früh verstorbenes Töch
terchen Maria dreijährig um den Weihnachts 
bäum trippelte. Königin Maria, die heutige 
Königswitwe, hat aus ihrer englischen Hei
mat an Stelle des deutschen (5hristbaum.''s 
die englisck)e Mispel am rumänischen Hof 
eingebürgert und bei ihrem (Älanze wird 

' nun der kleine König seine Weihnachten be--
gehen. Aber es werden wohl auch trübe 

Weihnachten sein. Ter (Großvater tot, der 
Vater ferne und der kleine <?önig wird ini 
die tränenfeuchttn Augen zweier verlassener 
Frauen, seiner Mutter, der E.kronprinz?s-
sin.'i^elena, und seiner Großmutter, der Kö-
nigin^Witwe Maria, blicken. 

Äwtl Stunden — ein 

reicher Mann 

Flickschuster als Mllionär« 

Ein französisches Wochenblatt hat vor 
einigen Monaten, wie w>ir seinerzeit melde
ten, ein Preisausschreiben veröffentlicht, 

wie mmr lO.lXX» Francs in zwei Stunden 
elegant ausgeben könne, ohne einen (Cen
time zu vergeuden. Ter Verfasser des be
sten Programmes sollte 1V.s)(X) Francs er
halten und, von der PreiSjury kontrolliert, 
nach seinen: Progr^...m ausaeben. Uni', 
den lI.sXls» Bewerbern um den Preis ging 
der Schuster (Yranvier als Sieger 'hervor, 
und er wurde outrge'fvrdert, den Preis ent-
g<'genzunehlMen und se'ine K'unst zu zeigen. 

Und cr tat es. Vorgestern um zehn Uhr 
vormittags wartete ein Luxusauto vor der 
Mietskaserne, in der der Schuster eine be-
s6icidene Wohnung innehat. Es war am 
Portage für Francs von (Äranvier, der 
slch für zwei Stunden Mr. Barnaboth nann 
te, bestellt morden. Als Barnaboth in das 
Auto stieg, kam ein Bruder Barnaboths, der 
von ihm als Sekretär angenommen worden 
war; man fuhr zun» Hauptpostamt, um ei
ner unglücklichen Frau 2ök) Fraiics zu über
weisen, die durck) eine Depesche um Unter-

^stützung gebeten hatte. Das Auto fuhr ins 
j Opernviertel von Pavis, in einon: elegan
ten Blumengeschäft wurde ein Blumen« 

jftrauß für 5(ll) Francs „für eine hübf.che 
Frau", wie Barnaboth versicherte, zusam^ 
mengestellt, dann kaufte er in einem Buch-
laden Bücher für liXX) Francs. 

Tas Auto fuhr nun zun: Verkehrsbllre-
au, wo der Sekretär eiue Flugzeugkarte 
nach London für 2700 Francs löste un^ 
gleichzeitig zehn englische Pfund besorgte. 
Jetzt wurde noch eine Loge für die Oper 
gc'kauft, ein Bettler mit Francs beschenkt 
im amerikanischen KI 'b eu'. opnlentes Ma''l 
eingenonnnen und einer dort anwesenden 
Dame von der Heilsarmee lOVs) Francs iÄr 
ihre Zwecke übergeben. Dann kaufte Mr. 
Barnaboth noch ein elegantes Handtäsch-
ä?cn !sür seine Frau. Als die Uhr auf dsm 
alten Ratihausturm i<i Paris zwei Minuten 
vor 12 zeigte, übergab Mr. Barnaboth sei
nem Sekretär für seine treueit Dienste die 
letzten 200 Francs, die Hin geblieben wa
ren, empfahl «sich von den: Journalisten, 
der die Ausführung des Programms über
wacht hatte, verließ Punkt 12 Uhr das Au
to und begab sick) in der Elektrifchen nach 
Hause, um weiter — Schuhe zu flicken. 

t. Der neue Stellvertreter deS.Hofmar. 
schalls. Wie wir Beograder Blättern entnah
men, wurde der Ordonnanzoffizier S. M. 
des Königs Herr Major Branko I. P o-
g a L n i k, ein Bruder des Direktors der 

hiesigen Filiale der Kroatischen Eskomptc« 
bank .Herrn Bogdcm Pogaenik, zum Stell
vertreter des Hosmarschalls ernannt. 

t. Tod eines hoffnungsvollen Jaurualijte» 
Wie aus Mostar berichtet wird, ist dortselbfl 
gestern, am 26. d., nach kurzer KrankhoU 
der junge Journalist Jovan B o s k o v t «z. 
ein sehr talentierter Schriftsteller, gestorben. 
Eine kürzlich von ihm herausgegebene 
Sammlung von (Äedichteu fand bei der Kri« 
lik beifällige Aufnahme. 

t. Feuchtfröhliche Weihnachten in Ametl« 
ka. Während der Weihnachtsfeiertagc sind 
in all?n Städten der Vereinigten Staai^^n 
zahlreiche Personen in die Krankenhäus.:r 
eingeliefert worden, die nack) d-.m (Äenuß 
von geschmuggeltem Branntwein an Ver
giftungen erkrankt sind. In ^Icewyork, wo 
die Krankenhäuser iiberfüllt siud, starb?U 
bereits elf, in Pittsburg sechs der einge
lieferten Personen an akuter Alkoholver
giftung. In (Chicago waren schon an: Hei
ligen Abend alle verfügbaren 'Letten in d^n 
Krankenhäusern mit Alkoholvergi^teten be« 
legt. Die Bc-reinigung zur Bekäriipfung ües 
Trockenlcgungsgesctzes behauptet in einer 
gestern ausgegebenen Mitteilung, daß die 
in den letzten sieben Iahren durch Alkohol
vergiftung herbeigeführten Todesfälle die 
Verluste der amerikanischen Armee in: W?lt 
kriege um lü.OW Personen üb^^'^teigen. 

t .  Gräsjliche Bluttaten. P a r i s ,  2 6 .  
Dezember. In Berigueur ereignete sich vor
gestern eine furchtbare Bluttat. Ein Zim-
mermcister schoß auf offenerStraße vor den 
Augen der Passanten seine 23jährigc Toch
ter nieder und flüchtete hierauf in einen 
Getreidespeicher, von wo aus er auf die 
verfolgend-? Polizei ein (^ewshrfeuer eröff« 
Nöte. Ein Polizeibeamter wurde getötet, ^in 
Gendarm durch drei Schüsse schwer verlebt 
und ein in der Nähe wohnendes jungesA!äZ 
chen durch eine verirrte Kugel getroffen. 
Nach 24stündiger Belagerung steckte die Po-
lizei den Speicher in Brand und schoß den 
Mörder, der bis zun: letzten Augenblick hart 
nackigen Widerstand leistete, nieder. 

t. Ein Auto von einem Tisenbahnzug 
tibcrsahren. Pari s, 26. Dezember. Bei 
Tours wurde ein von einer ganzen Familie 
besetztes Auto von einem (5iscnbahnzug 
überfahren. Der Chauffeur, die Mutter und 
eine zwanzigjährige Tochter unirden getö
tet der Vater und der Sohn schwer ve?> 
letzt. 

t. Ein Schiff von Seeräubern iiberfalleif. 
Ein Telegianfm aus Itfchang besagt, daß 
de? französische Dampfer ./Schuheng" m 
der Nähe von Itfchang von Seeräubern 
1'verfallen wurde. Das Schiff »rurde voll
ständig ausgeplündert und zahlreiche Pas
sagiere getötet und verwundet. 

VI? ..Marvvaee ZeMms  ̂
tami »N tevem Taae abo« 

«ien werde«. 

w RttSnWNtl 
Der Roman dreier junger Madchen. 

,7 Bon Karl Heinz Rutteck. 
Loovfirlit d? ?eucl,tv»n?er. Niille 2. 6. ?. 

Ihr ganzes Wesen verriet die Erregung 
snd die Abscheu vor der Untat, von der sie 
sprach. 

Der Senator nickte nur, während 5^art--
mut entgegnete: „Ich fürchte, Lisa, du stellst 
dir die Verfolgung eines Kriminalfalles un
ter so ungewöhnlichen Un:ständcn, wo jeden
falls nichts, rein gar nichts auf den unbc-
kanten Täter hinweist, doch etwas zu einfach 
vor. Auch wir werden es gewiß an nichts 
fehlen lassen, um den Mörder seiner verdien
ten Strafe zuzuführen' aber dennoch sind wir 
weit davon entfernt, die Zuversicht zu füh
len, die du zu empfinden scheinst. Jedenfalls 
darfst du ganz beruhigt sein. Was geschehen 
kann, um der Gerechtigkeit zun: Sieg zu 
verhelfen, das wird geschehen. Auch ohne 
deine HUfc," schloß er n:it cinein leichten 
Lächeln, das die Glut auf Lisas Wangen 
noch vertiefte. 

„Ich weiß," entgegnete sie lebhaft, ohne 
.gekränkt zu sein, „daß ihr beide, Papa und 
du, mich nicht ernst nehmt^ Ab?r ibr tut Un
recht daran. Es war mir völlig ernst mit 

Worten, und böte sich mir einuial 

die Gelegenheit, so würde ich euch beweisen, 
daß ich vielleicht doch mehr kann, als .Hand
arbeiten und die neuesten Modezeitungen 
durchzustudieren." 

„Nun,„ lachte der Senator, indem er sich 
erhob und damit das Zeichen zur Beendi
gung des Frühstücks gab, „vielleicht bietet 
sich die Gelegenheit einmal. Laß sie dann 
nicht ungenützt vorübergehen. Wir sind gern 
bereit, unsere Ansicht über deine kriminali
stischen Fähigkeiten zu ändern, wenn du 
uns die Beweise dafürerbringst." 

«llm Gottes willen, Arthur!" rief Frau 
Marga entsetzt. „Wie kannst du so leichtsin
nig reden! Bedenke doch, in welche Gefah
ren du das Kind stürzest, wenn es Lisa ein
fallen sollte, dich beim Wort zu nehmen!" 

Der Senator sah seine Frau belustigt an. 
„Eben deöhalb," sagte er dann lächelnd, 

„weil ich weiß, daß Lisa sich hüten wird, ih
re phantastischen Träun:e in die Wirklich
keit umzusetzen, deshalb halte ich es nicht für 
leichtsinnig, ihr davon zu reden. Doch nun 
wird's Zeit, daß wir »uns empfehlen. 
Ko:nui', Hartmut!" 

Nach kurzen?, aber herzlichem Abschied 
entfernten sich die beiden Herren. 

Für den Abend hatten sie wieder einen 
ihrer Streifzüge verabredet, bei den: sie, 

j durch Mantel nnd Schal einigeriuaszen un-
i ke.v^tlich aenlacht, stundenl-^n-,. i)ie Stra

ßen beobachteten und besonders den Lokalen 
Aufmerksamkeit schenkten, in denen der 
Marchese mutmaßlich verkehren konnte. 

Augenblicklich saß die Familie des Se
nators .Hardenbicker kein: Morgenkaffee, der 
stets gemeinfam eingenommen wurde. Höch
stens die Krankheit eines der Familienmit
glieder oder eine dienstliche Verhinderung 
des Hausherrn oder des einzigen Sohnes 
Hartmut, der als Assessor ebenfalls iin Po-
lizeidienst tätig war und vermöge seiner nn-
gewöhnlichen Begabung eine glänzende Zu
kunft vor sich sah, konnte in das altgewohn
te Beisammensein ab uird zu eine Lücke 
schlagen. 

Wie stets, so l:ahm auch heute der Sena
tor, ein kräftig gebauter Fünfziger mit noch 
völlig dunklem .Haar und Vollbart, aus des
sen klaren, blauen Augen, hinter goldgefaß
ten Gläsern eine Fülle von Energie und 
Tatkraft blitzte, die eine Schmalseite des Ti
sches ein. Ihm gegenüber saß Frau Marga, 
die Mutter, eine statlliche, etwas zn üppige 
Erscheinung, deren ganzes Wesen Gntmütig-
keit und jenen Zug von Phlegma atmete, der 
korpulenten Personen eigen zu sein scheint. 
Die beiden Kinder hatten wenig oder gar 
nichts von der Mutter. Im Weseu sowohl 
wie auch iu den Gesichtszügen verriet sich 
deutlich die Aehnlicbkeit li:it dem Vater, und 
ulehr als einmal schon hatte Frau Marga 

ihrem Kummer darüber Ausdruck gegeben, 
daß keines der Kinder ihr nachschlage. 

Es bedurfte nur einer Minute aufmer?« 
samen Beobachtens, selbst für einen Frem
den, um diese für die Mutter nach deren 
Ansicht so betrübliche Tatsache festzustellen, 
und gerade heute morgen zeigte sich die Ver
schiedenheit in den Eharaktern besonders 
deutlich. Die Unterhaltung drehte sich um 
einen Vorfall, der in der Tat geeignet war, 
selbst eine:: ganz richigen Menschen aufzu
regen. An den St. Pauli-Landungsbrücken 
war geftern abend spät die Leiche eines jun
gen, unbekannten Mädchens gefmrden wor. 
den, defsen Arine auf dem Rücken zusam
mengeschnürt waren und dessen Hals Wür
gespuren aufwies. 

Nach der Beschreibung in den ZeitungSR 
war die Unbeka::nte von außergewöhnlicher 
Schönheit gewesen, und es war fast mit Si
cherheit anzunehmen, daß sie aus besserem 
Hause stan:mtc. Jedenfalls deuteten Klei
dung und Wäsche sowie die sorgsam gepfleg
ten .Hände mit Bestiinmtheit darauf hin. 

Vater und Sohn besprachen de:: ung,?-
wöhnlichen „Fall" mit den: ganzen Inter
esse, den er ihnen, von der allgemein:nensch-
lichen Seite abgesehen, schon als Polizeibe
amten einflößen mußte, und a:ich Lisa, de
ren Wangei: sich im Eifer dunkler gefärbt 
hatten, war mit ganzer Seele dabe». 
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Nachrichten aus Maribor 
Wunderb««^ Heilerfolge 

mit Tonilator Strome« 

Im Zusammenha.1.1^ »ni' o»m i« 0i!r 
Weihnachtsuummer »il'er^s Bi'ltteiS veröf
fentlichten Aufsatz ü ic7 >n ^ «isator wi'd 
uns mitgeteilt, dap -in derark^er Appa'. .l 
seit längerer Zeit !>er A eilung d^s 
Herrn Primarius ua> T. »ent?" Dr. M a 
k o inl hiesigen jkr i>lk: ns>ausc .n Verwe.^-
dung steht Uelirigens wird aus »'ieser Ak»-
teilung ein physik^^.liich.hera^lutisches In
stitut errichtet, das ». 't '^lgend<n Avparati^n 
ausgerüstet werden soä gros"? Glühlich'.-
'Ladekasten. Diathermie, Aohlensänrebcid, 
Pantyvstat, Vierzellenbad und lü'istliche Hii 
hensoilne mit der »!'.:^-^'au'^e. Einze!^.^' 
von di>.ien Apparat'n iind et troffen U'-d 
stehen bereits in V :n'»'ndung während die 
Bestellung der and'c.r Appa^tte durch di.' 
Annahme des ür'isn:anjchu".,i's gesicho t 
erscheint. Auf dies-» wltd die inter tS 
Abteilung des A '.i.n"nen Krankenhauj "i 
mit einem Institut ausgerüst»!^ das Haupt« 
sächlich der Bevölkerung oes ^reifes Mm -
bor zugute kommen .".rd 
Primarius Dr. Matko plant ailf seiner Ab 

teilung auch eine H . c z st a t i o n mit al^ 
len modernsten Insiri meuien zn erricht.'n 
und ist zu crwartes' dsk». im Ll Ufe des näch
sten Jahres dieser 'l>ick»^ige P an zur V:'-
wirklickiung gelang', au d.tfe Weise o 
Abströme der Patienten ins Ansland auch 
von dies'r Seite einzuschränken. 

W?'Vnychtsakdan??n 

Di-' We!l)nnchtsseiertage sind vorübc'r 
und mit ihnen das schönste ^.-^millenfesr. 
Die Binder erfreuen sich nun an den schö
nen Gabcn des Christkindes und auch die 
^^^rofien siid lucist niit dem Chrlitkindl .'.n-
fviedl'n gewesen. Nur die Sportler schimvf-

.Len und ):^elier!en, denn sie alle hatten sich 
so sehr auf die Weihnachtsfeiertaqe gefreut 
und nsnßten nun vor dem launischen Wet-
tergotte sich beugen. Statt 'uer erhofften 
ween "Züeihnachten wurde .ms ein -e-
gi'lrechte^ö „Quatschwetter" beschert. Die 
Weihnachtsmoche liest s^i so t^ielverspre
chend an, brachte Schnee und griinn'ige 
Zkälte — ulid dann erfolgte der 'Umschlag. 

Am Weihnachtsabend waren di? Strassen 
schnell leer gc'worden, denn fast »eder hatte 
zn .^liuise semen Christbaum uud beeilte »ich. 
noch die leh.cn Geschenke zu erstehen. Ni^r 
die Junggesellen saßen vereinzelt in dcn 

Maribor, den 27. Dez. 

^nst- und Kaffeehäuser« «nd langweilton 
sich. Ko mancher unter ihnen wird gerade 
an diesem Abend den Zauber ^er Häuslich
keit schwe vermißt haben, aber ^as »st b>?i 
den eingefleischten Junggesellen nur eine 
vorübergehende Empfindung und wegen 
cines Abends im Jahr wird die goldene 
Freiheit nich: aufgegeben. 

An den Feiertagen selbst war der Vum« 
mel natürlich die Hauptsache. Da wurden 
ncue Toiletten, die der gute Weihnacht;-
tnann gebracht, stolz zur Sch-iu getragen 
und gefli'^tet. Der Manager der im Hotel 
^Znm Mohren" befindlichen Liliputaner 
j^og viele Ü<assanten durch seine marktschreie
risch? Nekleme an, denn die meisten betrach^ 
teten es als eine „Weihnachtshe^"', sich das 
MI zuschauen. Nachmittags war.'n die ^a?-
feehäikspr t'-berfsillt, denn das schlechte ?^'.'t-
te? hatte viele abgehalten, den löblichen 
:.s^lienanSflttcj in die llmgebung zu unter
nehmen. niir die fugend lieh sich nicht ab
halten i'Nd da die meisten Ausflugsgast« 
Häuser Tvnz angekündigt hatten, so kam 
d^>ch alles roch auf seine Rechnu^ig. 

Weilmalbten sind nun vorbei. Die neuen 
fieberb-^ften Vorbereitungen gelten dem 
kommendi-n Silvester. —a. 

Der Arbeltsmartt 
Vom bis 24. Dezember haben bei der 

Arbeitsbörse in ?)caribor öl! männliche und 
15 weibliche Personen Arbeit .lesucht. .?5 
Dienstplätze waren frei, Arbeit erhielten 21 
Arbeiter nnd 12 Arbeiterinnen, wurden 
ausser Evidenz geseht und 21 und auf Ar-
l'eitssuche abgereist. Vom !. Jänner bis 24. 
Dezember haben insgesanlt ''2^1 Personen 
Aroeit gesucht, ."^130 Personen '.)'iven diesel
be erhalten, 47^1 Dienstplä!^e 'varen f/ei, 
1172 sind ai's^er Evidenz g''sekt n r.'-den !md 
1^,02 Personen sind auf ^rbeiti'snche '-söge-
reist. 

« 

Durch die Ar^i^itZbSrse in MlNil»?r crh,tl-
ten Arbeit: 4 Knechte, 1 Vigner, sält''re 
skraft), 1 Spengler, 1 Schlosspr, 10 Waldar
beiter, 2s) 5>ilfsarbciter und me!irere Le^r« 
linge (Schlosser, Schmiede, ^^äcker, H.isner, 
?'ischler), ferner Mägde, 0 .Köchinnen, 2 
Köchinnen zur Finanz, l «.'chin für die 
Beamttnnlensa, 4 Dienstniädchen, 4 Kt^v-

perinnen für Schuhoberteile, jk^ellilcrinncn 
mit Kaution, 1 Unterläuferin, W.isjnl-
herinnen, 1 Lehrmädchen (Striterin) und 1 
Kindermädchen. 

m. Todesfälle. (Gestern ist der .Holzhänd-
lt.r Yerr Julius Waigand n-^ch kurzem 

den verschieden. 5>eute früh ltarb ,'^cau 
Marie ^ e b, geb. Navratil, im Alter von 
7^ ^^ahren — Friede ihrer Asche! — D''n 
s»^'nergetr^'ifenen Familien uns^r innig'tt^s 
Vcileid! 

m. Todesfall. Aim 22. d. M. ist in Wie
ner-Neustadt die hiel^lge Südb^hnschnlffuers-
wItwe Fran Agnes Dusche? geb. Vlaschiy 
aus Maribor nach langem, schweren Leiden 
im 7.?. Lel?eilöja>hre verschieden; sie wurde 
SaM'^tag nachmittags dortselbft begrabcn. 
R. i. P.! Den Hinterbliebenen unser innig-! 
steS Beileid! 

m. Hochschülerball. Wie wir erfahren, 
wird der am ü. Jänner 1928 'n den ))iäu-
men des „Narodni dom" stattfindende Hoch
schülerball ein gesellschaftliches Ereignis er
sten Ranges sein. Die Vorbereitungen für 
diesen Eliteball sind in vollsteui Zuge. Das 
tanzlustige Publikum wird schon lm vorhin
ein auf diefen Clou der Saison aufmerksam 
gemacht. 

m. OffizierSblM. Die i^ssfiziere der <^ar-
uison veranstalten am Jänner W2A an-
lafilich des l^burtstages I-brer Moiestät 
der .Königin Maria einvn grosM Ofiiziers-
ball. Beginn um 9 U^r abends. Balltoilett. 
Bef^'ndere Legitimationen werden nicht aus-
gesieben. Als Eintrittskorten gelten die vom 
Verein „Officirfki dom" ansgegebe-
uen permanenten Legitimationen. 

m. „Betrug mit nachgebildeten IN Dinar 
Noten." Wir haben unter diesem Titel rm 
Juli d. I. einige Berichte siber die gewis-
sernm^en Airfs^<ien erregende Reklame der 
Firma I. Pregrad, „Trgsvski dom" in Ma 
ribor mit na^l^ebildeten 10 Dinar Noten 
gebrackit. Herr Pregrad wurde wirklich der 
salbrlässigen NachlAdung der öffentlichen 
K'reditpapiere und der Amtsbeleidignng 
nach ^ IM St. angeklagt. Nachdem ie-
doch ernnesen wurde, daß Herr Pregrad die 
Nachbildung iin gnten Glauben als Nech-
nnngszettel verwendet h<ltte, wurde das 
diesbezügliche Verfathren gegen ihn einge
stellt. Bei der heutigen Verhoudlung wur
de er vom Vl^rwurse der Amtsbeleidigung 
freigcsprocheqi, da der Ueberdruck der Zer-
tuugsnotizen oislfenbar auf den Bev'icht, der 
sich auf Herrn Pregrad bezog, nicht jedoch 
aus die Pelizeiberichte, gerichtet war. Nach
dem wir über die Affäre mehrfach geschrie-
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ben haben, ergänzen wir dieselbe loyal mit 
dieser Veröffeutlichung. 

m. Verloren. Ani Smnstag wurden auf 
dem We<ie Rozlagiwn ulica—Graijski trg 800 
Dinar verloren. Der e>hrliche Finder wird 
gebeten, den Betrag, der von einer armen 
Frau verloren wurde, beim Polizeikommis
sariat gegen Belohnung abzugeben. 

m. Arme Frau, unschuldigerweise in Not 
geraten, ersucht mildtätige Herzen um ir
gendeine Untcrstnhung. Spenden werden in 
der Redakbwn des Blattes entgegengenom
men. 

m. Wetterbericht vom 27. Dezember, 3 
Uhr früh: Luftdruck 72b, Feuchtigkeitsmesser 
— 5, Baroulcterstand 732, Temperatur v..'i, 
Windrichtung —, Bewölkung ganz, Nieder
s c h l a g :  d i c h t e r  N e b e l .  —  W e t t e r v o r 
hersage: Andauernder Regen im Sü
den des Staates, dichter Nebel im Norden, 
schwaches Sinken der Temperatur, Anschwel 
len der Flüsse wahrscheinlich; f ü r M a-
ribor: Dichter Morgen- und Abendn-»-
bel. Regen wahrscheinlich, Anschwellen der 
Drau voraussichtlich, Temperatur zwischen 
—2 und ->-2 Grad Celsius. 

m. Spenden. F>ür d<n armen Invaliden 
> spendeten V. M. (Celle) 20, Rosa und 
!jiiätl?e 40 und 100 Dinar. ^ 
i Her^zlicher Dank! 
I * Urlaube mir hiemit den P. T. Tonri-

sten bekannt .zu geben, dasz ich das Gaft-
^liiaus „Gselman" bei der Station H-oöe s»!^r 
^nriit'n'n h'il'e, und empfehli) gut? Wt'ti'c, 
, und zu jedi'r Ta^e^^ it warme uttd kalte 
Küche. — Elize Tom8e. 1M51 
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FeuMeton 
Gin ÄWMen -̂

Von Gisela von B e r g e r .  

Als die dunkelblonde Da'mo den elegan
ten, leicht ergrauten, merkwürdig fesielnden 
chemaligen Diplomaten in der Hcille des 
l^>tels in Siidtirol kennenlernte, da erschrak 
isie einen Augenblick ini Herzen. Sie lä
chelte jedoch und niemand merkte es. 

Als der ehemalige Diplomat die dunkel
blonde, schöne Dame mit den eigentümlich 
tiefen Augen in der Halle des Hotels in 
Südtirol keimenlernte, da fühlte °cr eiinen 
heimlich prickelnden ^lag in den Nenien. 
Er machte jedoch ein beherrschtes, emsteS 
Gesicht, und nienttind merkte es. 

Vielleicht versuchte er es mit versteckten 
verständnisisuchcnden Blicken. Es konnte 
sein. Vielleicht wagte er einen betonten 
Händedruck. Niemmid wnßte das, und er 
sagte es niemand. Er blicv Kußerlich der 
vorrekte, mlsmerlksame, elegante Kavallier. 
lind nach acht Taigen wusfte er als Mann 
von zn vielen C'rfahru»rgen noch immer 
nicht, was hier zu erreichen war. — 

Der ehemalige Diplc^mat begegnete vor 
dem Hotel der dilnkolblonden Dame. Er 
fagte elegisch: 

„Alle meine treuen Ritterdienste ers^-
ren v>o^ Ihnen nur schnöde Mißlichtung, 
Gnä^digiste." 

Die dunkelblonde Dame lächelte heiter. 
^Aber nicht im geringsten, Baron. Sie 

>M)en an <^lbstunterschätzung." 
Der e-hemal-lifle TiploMat «ochte ek,e lcich 

Ke Mnduno 

„Ich sehe, Sie gehen spazieren. So dürf
te ich..."" 

„Ich will zur Waldrast hinaiif", sagte die 
dunkelblo^ide Dame. „Wenn Sie nichts — 
Schlimmeres vorhaben, können Sic mich 

begleiten." 
Der Weg war schön und ansienchm kltl^l. 

^^Rlngsum lag die sonnenlielle Waldeinl^ain-
'keit. Die eigenlsiinlich ti'fen Augen der 
j dimkelblonden Dame u>aren voll <^jlinz. 
Ans dein duit'igen Sto^m ihres s!leides b'ob 
sich schittkinernd ihr Hals und schimmerten 
ihre Arme. 

Es war das anscheinend zuviel für einen 
ehemaligen Diplonmten. 

Es war nicht ersicl?tlich, wie es kam, d-.iß 
^Plö^lich sein Arm um ihre schlinke Mitte 
lag. Alle!,, sein Arm lag plö^lich um ihre 

! schlanke Mi'tte. 
! „Ist es möglich^", murmelte er, „ist es 
j NtSsilich, das; eine so schöne Frau kein Herz 
ihat?" 
! Die dq?nkelblonde Dame legt mit einer 

eittschied^nen Abtochrbewegiing ihre Hand 
auf seinen Arm. 

„Ist es möglich", ^agte sie lächelnd, „dast 
ein Mann von solcher .^nltur keine Un
terscheidung für Frmlen hat?'' 

Der ehemalige Divlomat bist sich auf 
die Liplpeir. 

Sellin« chsnwlige Diplomatie fmid keine 
Wendung, das Unmögliche in ein Mögliches 
zu dreh^'n. 

„Ich bitte ivm Verzeihung", sagte er ^r-
mell und verlogen. 

Die dunkelblonde Daime glaubte nicht, 
wünschte nicht, ertvartete ni<l)t, dasj noch et-
maS geschehen werde. 

Der tSevialiiae nicht. 

ahnte nicht, träumte nicht, das; noch etlnas 
ges6?ehen irerde. 

Es gescha^b a-uch nichts mebr. Dann aber 
s^cschah doch mch etwas. 

Ein Fest fand statt an eintin nahen See. 
Die dunkelblonde Dame und der eliemalige 
D'lplomat safzeit in einein belencs^teten Kalin. 

„Sie Mi'issen inir erliiiM'n, das; ich von 
>mir spreche", sagte der ohcnialigc Diplo-
>mat. 

Die dunkelblonde Dame lachte. „Ich h^k^ 
fe doch nicbt..." 

„Sie haben es erraten. Ich — liebe 
Sie!'' 

.vh!" 
„Ulild ich biete Is?iten meine Hand!... 

Es ist das tiesste Geifi'ihl, da? ich je emp
funden habe." 

„Oh! Ist das nicht kühn behauptet, bei 
so reichem Rücl^'llisk?" 

Er sah sie ernst, fast traurig an. „Sie 
halten mich fsir unznverlässig?^ 

„Ja". 
„Womit bab' ich da? verdient?" 
„Mit Iyrem ganzen Lebeil wahrs6)ein-

lich." 
„(^^abriele, soll ich n '-'^derknien?" 
„Nein. Der .^ahn könnte nmk'ppen!^ 
„So sagen Sie doch ein ernstec' Wort.. 
„Also, diplomcitiisch gesprochen: Ich will 

die nromentane Sch^väckx' des l^e<iners nicht 
ansnsihen, NM später in Nachteil zu ko-m-
ntell. Sie sind verliebt nnd hingerisien. Sie 
liebe« niäjt. Sie würden der Frau nie 
verzeihen, die Ilhnen in <»iner schslvackM 
Stunde d^e Freiheit nimmt." 

„Gabriele, nein! Ich bitte Sie, ich flehe 
Sie an.. 

„Bitten Si/: mich M Zch könn
te 

„Wcis? Mir zürnen, mich demütigen, 
mich Verstössen?" 

„Nein." Sie lachte hellavf. »Ihne« —-
nachgeben." 

Er schüttelte scbmer^zlich den Ko!pf. „.Gie 
wollen nicht ernsts?a>ft sein, t^abriele^" 

Sie lachte wieder. „Nein, ich )vill nicht 
ernsrlMt sein!" 

Die dnnkelbloiide Danu? ka« in ilhrer 
Sta-dtwohnung an. Einsamkeit und herunter 
gekoinnle^ier Wohlstand onipfingen sie. Die 
Bedienerin kam, unn den Staub tveqzn-

wischeu. F-rau Eisenbeck habe schon herge-
schickt, sie wolle an zwei Narlimi^ttagen vor« 
gt'lesen baben. 

An: Nacki'.nittag begegnete die dunkel
blonde Dame au^s der l?^sse ibrer Freundin. 

„Dil bist svät gewnnnen, Gabriele", sag
te die Freundin. 

Die diinkelblmi^e Dmnc scch mit triäu-
nienden Angen ins Wcite. 

„Wenn ich chrlich fein f»ss, Olga.. ", 
sagte sie dann. „Ich liätte beinahe das 
gros;e Glück meines Lebens gefunden!" — 

Der ehemalige Diplomat kam in seiner 
Stadtwohnnng all. Ausgesuchter Komkort 
und Besiaglicl>keit empfingen phn. Der Die« 
ner sorgte voll Aufmerksamkeit für sein 

Wohlbefinden. Ein paar Briefe n'aren be» 
reits ffe'ommen, resedagrün. 

?lin Nachmittag traf er im K'lub e'i^en fei
ner Freunde. 

„Du warst lange brause?;, Emil", sagte 
der Freund. 

Der chent-alige Diplomat s^ mit seinem 
selbstiro,tischen Lächeln Vor sich hin. 

„Wenn ich dir die Wahr^it sagen s<Bk, 
Ottv...", sagte er dann. „Ich hätte bei-

i na»lie die größte Dumachoit meines Lebsa» 



4. ? , U ?knmme? Vk»m ^ ?ftS7. 

Aus Vtuj 
p. Vermichl»»G. Äm Ete^<mltage wurde 

^rl. M'^na Loziniee mit Herrn Wilh^m 
Albrecht auS Maribor in der Etadtpfarr 
kirch« qerrcrut. Als Beistände fungierten 
Herr ^ton Emeriiic, Restaurateur in 
MarUvr, für den Bräutigmi? un<d Herr Ge
org Pichler. C<iifetier in Ptui, Kr die 
^cuit, die ^ier verschönerte der Män-

Uercsesangsverein mit einem eindrucksvollen 
Vortrage. Den ?!euvevmäShlten unlsere herz
lichsten Glückwünsche! 

p. Gastspiel im Gtadtthe«>ter. Am 22. d. 
gelangte im hissigen Stadttheater LangerS 
f«in«4 Lustspiel „Ein Kamel g-'ht dur6)'4 
'?^adelöhr mit Zvonimir R o g o z vom 
?7ationalthevter in Ljubljana als Gast zur 
AuMhruNii Rogoz spielte den Allan Wil' 
hdlm n«it herrlicher DiSkret'^on nnd Bit-
tnosität. Die übrigen Rollen lagen in vsn 
hcwührte» Händen der Damen a b r 
s e l e i L und Ko^iekova sowie dt:r 
5)erren Aeukler, Suler usw. Die Auf 
fnhrung wa'. ein voller Erfolg und ernteten 
die TarsteNer reichlichen Beifall. Als der 
Vorhang fiel, wünschte man sich sehnlichst 
wieder einei' solchen Abend. 

p. Aerzteftellen. Die Direktion der Staats 
Sahnen Hai für Ptllj die Stellen zweier 
Bahnärzte ausgeschrieben und Md die di^s^ 
^züglichen Gesuche bis 3l. Dezember der 
Direktion verzulege^. 

p. Die Wei»auSftellu«g des Kreises fin^ 
stet, wie bereits bekannt ist, am i5., 1K. und 
17. ISnnee in Ptuj statt. Für die Veran
staltung herrscht bereits das :?eiste Inter^s-
st' da man von der kommenden Ausstel
lung einen bedeutend größeren Erfolg er-

alh er der letzten Beranstalwng ve-
^chiöden war. Am zweiten Aussi^llungSta^ie 
wird übrigens die Iahreshauptversanim-
Ivny der Gastwirtegenossenschaft in Ptuj 
abgehalten. 

p. Vei Gwewovci fand der Besitzer ). V i 
dvvie in der Drau einen sechs Meter 
langen, oa. neunzig Zentimeter breiten 
M c h n ,  m t k t  d e r  Ä u f f c h r i f t  P e t e r  ^ a r m a n .  
Der rechtmShi-ge Eigentümer kann ge^en 
?«achn>eis den .Eahn beim B.:fiher Vid^ n>1 
in Empfang nehmen. 

Aus 6e!je 
2. A«tS«»t»itt des »euen Be^ntsh«mptma»-

Herr Dr Josef H u b a d, ",<'r neu? Be 
itirlshauptmann von Celje, trat am D>?n-
«erStyg 1ttn neues Amt an 

k. L»s der UmF^bu«gSge«ei»de. Ter neuze« 
wöh!^e Nürgerme^trr der Gemeinde Cssje — 
'S«g<ebl«q ^rr MoiS Mi h e l c i ö üb",« 

SM Mttwoch vom b'iKh?r'riien Vürgsr-
«G« H-rra Johann G l i « z e k die Bür« 
S««eOeragenden. 

e. Die alte UmgedvngsvolkSschule vcr-
kaoft^ Die Arbeiterkammer für 'Slowenien 
üSemahm dieser Tage vom hiesigen OrtS-
schnlrat das alte UmgebungSvolk?schulgebuu 

'de> in der Razlaggasie unl den ^?rels von 
S?ViVs) Dinar. Die Arbeiterkammer g,'-
de«?t das H'ebäude zu adaptieren und ver-
schiedi'ne Fachvereine, die ArbertSbörse, ein 
?^syl fiir reisende Arbeiter sowie eine Ar« 
^iteMche dmin unterzubringen. 

-O-

Radio 
»v«»«'?''?-. 7 ke.,, «. 

4«, 2 m. Z Kv. »«rU», 4SZ 9 «. 
St50 w, ls icv Ltuttz«». 5«? 7 «»10 Kv 

Dienstag, 27. Dezember. 

M«l, 19 Zchr: Französischer Sprachkurs 
för Vorgeschrittene. — lo.-'jo: Verdis Oper 
^Mv-SkenVall". — Graz, 20.0.?: „Tobby", 

.VrvWSke von A. Goetz. - 20..';0: .Konzert. 
W.10: ^VLoamgruab'n", Ksmödie von 

N- WBSheÄinyer. — Preßburg, 20: Sinfo
nisches lwnFert. — Zagreb, 17: lecnmsik. 
-^ Mailand, A).S0: Kvnyert. — 23: J<sz^. 

Veag^ 17.K0: Deutsche Sendung. — 1!?: 
lvtwrvis „Jakobiner". — 22.20: Ri^-produ-
Sierte Musik. — Daventty, LV.lö: ^donAeft. 
— 2ILY: Tanzmusik. — Stuttgart, 20: 
S^hiwiäbischer Abend. — Frankfurt, 20.1V: 
»ttmmermufN. — Sl.lk: Tanzlieder. -
BeH»«, IK.Zt): Deutsche Sendung. — V«r> 

S1: ^Dritter s^eierta^^'. — 52.30: Tonz 
<nWk. 80..W: Kon^rt. 

Varscha«, 20.30: Gilberts Operette „Keu-
sche Susanne". — PariS-Eiffel, 20.30: Kon
zert. 

Mittwoch, 28^ Dezember. 

Wien (Graz), 10 Uhr: Italieni^chl?r 
Sprachkurs für Anfänger. — 20.05: Eng« 
lischer Sprachkurs (LiteraturkurS). -- 20.30: 
Der unbekannte Johann Strauß. — Preh» 
bürg, l9.4k: Noproduzierte Musck. — Za« 
greb, 17.30: Teekonzert. — 20.15: Franko« 
slscher Sprachkurs. — 20.35: Konzert. — 
Mailand, 21: Operettenübertragung. 23: 
Jazz. — Prag: 17.50: Deutsche Endung. 
—S1.2V: Italiimische Musik. — 22.20: Nacht 
miHk. — Daventry, 20.15: Konzert. — 
S2.3^^: TschaiLowstti-?lbend. — 24: Tanz« 
m>usik. — Stuttgart, 20: Ouverturenabend. 
Anschließend: „Tausend und eine Nacht". 
— Frankfurt, 18^0: .Hnmperdincks Mär
chenoper ^nsel und Grctel". — Brün», 
18.10: Deutsche Sendung. — 20: Russische 
Musik. — Verlin, 20.30: AuS deutschen und 
franzKMchen Opern. — 2T.30: Tanzmuslk. 
Vudapest, 17.30: Aamm^evmn^ik. — War
schau, 20.30: Wbendkonzert. — lj^riS-Eiffel, 
A0.30:KonAert. 

»t»s r?ilAN»«s«» »» »o«» I»»«» «»». 
PU^OU«»«» !»«»«»<«?» ve» ^»t«» 

MSnl»» 6le 

I»t«tea. I4?77 

Xkeater und Kunst 
NationaWeater In 

Maribor 
Revertotre 

Dienstags 27. Dezember: Geschlossen. 

Mittwoch, M. Dezeniber um 20 Uhr: „WaS 
'ihr wollt". Ab. D. 5r'upone. 

Donnerstag, 29. Dezember um 20 Uhr: 
„Laarg, lang ist'S her". Ab. B. Kupons. 

Freitag, 30. Dezeniber: Geschlossen. 

^ Silvesterabend im Rationaltheater. 
S o m s t a g ,  d e n  3 1 .  d .  M .  v e r c m s w l t e t  
die hi^sigv Äieatepverwaltung einen über-
mis unterhaltenden Silvesterabend, dessen 
hauptsächlichste Anziehungspunkte ein Ein--
akter un^ eine eigenS Ifür d^iesen Mend zu-
fanrinenMstellte, schr belustigende Operetten 
revue sew werden. 

Im Schauspiel wird Dante Signo» 
rinis ösji^ektvolle Komödie „Lob des Dieb« 
Pähls" einstudiert fRegie .Herr F. Kovi L). 
Herr Vre gare bereitet die Inszenierung 
von Wedetitts „Mnsik" vor, daS erste 
Werk dieses DranmöikerS an einer slowe^ii-
schon Mhne. 

Wie der ruMfche AiZm 
entsteht 

In der „Weltbühne^ schreibt der geniale 
russische Filmregisseur S. E i s c n« 
st e i n, der den bekannten „Potemkin-
Ailm" drehte, über seil« Ark>eitSmetho-
dcn: 

Ich bin Ai^ilingemeur und Mathen«:diiker 
von Berirs. Ich gehe an die Herstellung ei
nes FilmS in der gleichen Ä^ise wie an die 
Einrichtung einer Ge-llügelfarm oder die 
'Installation eüner Wasserleitun.st. Mein 
Standpunkt iit ein durchaus utilitaristischer, 
rationeller, materiatistrscher. Wenn daö 
'leine Kollektiv, das ich leite, ei<le Sache an
fängt, so setzen wir uns nicht etwa in ei
nem -Bureau zusvmmen und entwerfen Plä
ne. Unser Schlagwort ist: „Nieder mit der 
intuitiven Sck>Äpfung!" Anstatt zu träivmen, 
)M.)en wir nnS im Leben. Gegenstand unse
rer letzten Produktion ,.GeneraIn<rsa Lini-
ja" <.,Me .Hairptlinie") ist daS Dorf; wir 
lvergral^en nnS also >in die Archive deS Acker 
'bauk'immissariatS. T<iusende Beschlverden 
der Bauern werdm geprüft. Wir bes^uchen 
Sowjetmeetings aiF dem Lande und be
saßen uns mit dem Dorftratsch. Der Film, 
der am 1. !^nner fertig sein wird, ^igt 
die (Gewalt des VodenS über den Menschen 
und will dem Städter Zuneigung und Ver
ständnis für >msl:re Blruern lehren. Wir 
im^men die Schauspieler auS Nachtasylen. 
Mr lasen sie auf der Straße auf. Die 
„Heldin" muß pslüqen eine Kuh mel
ken. 

Unsere Filme handeln niemals von em«m 
Einzeln» oder einem Dreieck. Wir wollen 
die Masse zeigen, nicht den Schauspieler. 
Auch wollen wir niemals Teilnahme für 
das Le^en der handelnden Personen tm 
Drama erwecken. Es wäre dies ein Zuge-
sdändwS an das Gef^l. DaS A'ino kann 
einen weit stärkeren Eindruck erzielen, wenn 
es Dingp u<^.d KSrper prvjiziert, und nicht 
Gefü-Hle. Wir photogrnphieren daS Echo und 
Z>aS Ratata eines Maschinengewehrs. Die 
^npression i^t Physiologisch. Unsere physto-
logijsche Methode ist einerse'its der Lehre des 
großen russischen Gelehrten Pawlow ent
nommen, der das Prinzip des Reflektori
schen praktisch mlSgewertet hat, und ander
s e i t s  d e n  L e h r e n  F r e u d s .  

Man nchme beispielsweise die Szenen im 
,^Potemkin", in der die Kosaken lang
sam, bedächtig die Hafontrappe von Odessa 
himlntersdei^en, in die Massen feuernd. 
Durch bewußte Komposition der Elemente, 
Beine, Treppe, Blnt, Mlk rufen wir eine 
Impression hervor — von welcher Art? 
^r Zuschauer fühlt sich zuerst nicht auf die 
Olivssawerften deS IalhreS 190k versetzt. 
Aber wenn die Soldatenstiefel unerbittlich 
abwärts schreiten, weicht er umviMrlich 
mit zurück. Er will aus dom KuaelVereich 
hiilmlskommen. Und sieht er den t^nderwa-
gen der wahnsinnig gewordenen Mutter auf 
dem Miolo hinunterrollen, so hiält er sich 
kranvpshatft an den Kinolsessel fest. Er will 
nicht ins Meer stürzen. 

Auf die Debailphotographie, deren sich 
die materialistische russffche s^ilmtechnil? be
dient, zurückgreifend, schreibt EifensteÄ,, sei 
die Betnogimg der Dinge im neuen russischen 
Fibln nicht etwas Nebensächliches, das vor-
üibechuscht, sondern ein Voryang von gra-
vierent>er ^deutung. Detaillechnik ^ der 
Wechsel von Objekt und Großaufmlhme, 
SeitenaMcht, Bilddurchdringung — bildet 
das Mchtilgste unserer Arbeit. Solche Me
thoden können vom Theater nicht übernom 
men werden. Ich kam bcdm Proletkult zum 
T'kjoater, ging aber bald zum F^lm über. 
Das Äheater ist, ylaube ich, eine sterbende 
Institution. Es ist (lfiür inich) der Boden 
Nr den unbedeutenden Äiinstjhandiv^'rker. 
Das Kino projiziert schivere, I^chorganisier 
te Industrie. 

Der szenische E^fek.t wird I^i uns iwuner 
scharf durchdacht. Ebenso der ideelle Effekt. 
Wir beginnen niemals einen Film, ohne zu 
wissen, warirm. Potemkin war eine Episode 
aus revolutioimrcn Heldenkampf. „Geneyal-
Naja Linija" soll das ibald zwischen Stadt 
und L-and inniger 7n>üpfen. „Oktober", 
ein Mm, der bald überall zu sehen sein 
wir^, schildert di^ zelm Tage im Hersist 
1917, die die Welt erschütterten. Er zeigt 
ein Stück Welt-geschichte, goniacht vom Mann 
auf der Straße, von dein Arbeiter aus der 
Fabrik, von dem verlausten Soldaten ans 
dem Schützengraben. Er identifiziert den 
Mann aus der Maße mit der Weltgeschichte. 
Ebenso wie wir d>ie Stoffe aus dem Leben 
n<^hmen, nehmen wir auch die Sgenerie auS 
der Wirklichkeit. Wir bauen niemals Stra
ßen, Stödte oder Dorfer. Die vorhande
nen sind wahrer. „Potenlkin" war eine 
Statil?n, „M'neralnaja Lini.'j«" und „Olk-
tober" sind besser. Sie sind dem Leben 
nÄ)er. Mr lernen ständig. Wir ^dissen, d«ß 
unsere Methode die einzig richtige ist und 
daß i>hre Möglichkeiten unbegrenzt sind. 

—L>-

Klno 
ttrllker vloskop). 

Bis einschließlich Tonlr?rStag dieser Wochs 
läuft noch der in Handl.ng wie Torstellung un) 
Ausstattung gleich sierv.'tragel:de Filinschlager: 

„Höchte tSu».cht" 
mit der schönen 5'»ly D a m i t a in der tzauv^-
rolle. Dieser Film ist w soder Beziehung '»r. 
PrachtstiilZ und findet ^/mgemäß auch stark 
Besuck). 

Am Freitag folgt der grofze FUn'. 
„Die Villa im?iergatten" 

mit dem bekannten Ni?^?n M a r k o in 
Hauptrolle. Ein Filmst!.ck von starker triminl-
lisrischer und abenteuerlicher .Handlung. 

Heute läuft der Scns.'.tion? Abenieuerfilm: 
„Spuk im Schloß" 

zum letzten Vlale. Es tlt bc^reiflick), daß dieser 
Film, ein« Kette von -^heimnisvollen, abm 
teuerlichen und mystische!« Geschehnissen auf ei 
nem alten Cchlosse, stärss»? Zugkraft ausübt. 

Morgen Mittwoch aber b^^iinn< der sh^^u 
lange angekündigte, gr^s;? deutsche Lustspielfil.n: 

„Der Ftirft vo: Pappenhnm" 
zu laufen. Wie schon em'äbnt, iit die Handlung 

dieses Filmt derart humuroou und tüsUich, 
sich feiner zwerchfellers<*'.'tternden Wirkung k--» 
Mensch e7»tziehen kann. Vk^ine ücht g« Reqie ha» 
hier dt« Szenen, und Vi.delgr, ppit,ung i» fil.»-
technischer Veziehunq MtisterNch yetrofsen, j:''« 
unscheinbare Lücke ist sti'voll 'uSgsfüllt. Tuch H 
Maribor dürfte das wirsllch glänzend unterhal
tende Filmwerk einen T l mbcr.de^uch aufweise». 
Die Hauptrolle spielt underws.sUtche Ha„ 
J u n k e r m a n n  

Heute Dienstag l^uf^ noch der hervorragenG 
schöne Film: 

^Weib — DSmo» ^ La««-
mit der schönen Greta ^ a r b o und Anton» 
Moreno in den tzauptrckien. 

—O— 

Spott 
„Somordla" — Sleotr lm 

Äaoreber Wetdnachtttuml» 
Das Zagreber WeihnachtSfußballturnl« 

wurde gestern programmgemäß abj^eschloj« 
sen. Der letzte Spieltag brachte „«Lomor» 
ditt' und „Haik" zwei weitere Siege nnB 
ss ging „Cot«corvla" wegen deS üeffereL 
T^nrverhSltnisses als Sieger ans diesem 
T'.rntkr heivor. „Concordias" wnge Mvm 
schaft befindet sich derzeit in ausgezeichne
ter Form, ein Verdienst ihres tatkräftige« 
Trainers K e l u h. Insbesondere i>ss 
T,effen gcgen „Gradjanski" bot die Man» 
schift eine erstklassige Leistunq. 

In der gestrigen Abschlußrunde wür!»e« 
die Treffen „lZoncordia"—„Viktoria"" mft 
3:2 <2 0) und „Haök"—„Gradjanski^ «it 
2 S (2:2) erledigt. Beide Spiele fanden «f 
dem ,,Gradianski"-Plad statt, der eins» 
Kotmeer glich. 

Frankreich« Tennl<gr0ßea t« 

Amerka oefchlagen 

Die franzk'sischen Tennismeister B o r ist 
t r a, B r u g n o n und B o a s s u S, die 
derzeit an einem großen Tennismatch i» 
Philadelphia den Pariser »Rasinq Club des 
France" vertreten, wurden ohne AuSnah-
IN.' geschlagert. Tilden schlug Vorotro 7:), 
K:t, Manuel Alonza bezwang Brugno« 
l? 10, 3:6, 6:1 und das Paar William» 
Tilden erledigte im Doppelspiel Borot^^z« 
Boussus 7.Ü, 6:1. 

Äntematlonaler vpott 
Barcelona: F. C. Barcelona hatte zs 

Wechn-ichten „Viktoria—ZiZikvv" auS Pwg 
<tu Gaste vnd schlug die Tschechoslowat?« 
IN iL 5:.? f't:«)) Die Spanier lagsn schon in 

ersten Spielhälfte mit 4:0 in der Fuh» 
rung und spielten sehr derb 

Kairo: ,.Fermezvaros" auZ Budapest be-
sie«ite qestern ein Fußballteam son Kairs 

42 Trtffern. 

Marseille- „Olhmpique" (Marseille), >«e 
?llc'ister vvn Frankreich, siegte g-gen Si:i»-
incring auS Wien mit b:1. 

PariS: Gestern trat die B»r!»ner „Hsr-
ths?" vor tcxx» Zuschauern einer kornbinier-
ten Pariser Mannschaft entgegea und wur^ 
de mit 5:3 (5:2) geschlagen. 

Düsseldorf: Der Prager D. C. schi^gi 
den Düsseldorfer Sportverein „Turn" mit 
7 2. 

Wien: Hier fanden gestern zwei Trui-
nmgSspiele für den bevorsteh?ndm Länder-
ki:?f gegen Belgien statt, tis spielte die 
57 >:nt>'nativn Bienna-WAC.^Ss>»rtklub se
gelt Slovan-Hertha 6:3 und Austria-Wackse 
??e.en Hakl ah-FloridSdorf 5:4. . 

Split: Primorje aus Ljublj.um ge.?^ 
Tcrer 3:0 

: Wiener ViSlaufoerein gegen Oxford 
University 9:1 (2:0, S:Z, 2:0). Das zweite 
Spiel Oxfords auf dem Wiener Boden ''n-
dete mit einer fckMieren Niederlage der Gä
ste; sie wurden besonders im zweiten Spiel
drittel hart bodräni^t. 

: Die türkische Rationalmannschaft will 
in Prag ihr Training erhalten. Um eine 
gründlich? Vorbereitung für das ?l>ln.sterda-
mer olynlipische Fußballturnier zu 'rhalten, 
soll die türkische Nationalmannschaft Ende 
März zu einein Anfenchalt von ungefähr 
fünf Wochen Nack Prag komnnn und liier 



Ne-iche von Wettspielen absolvieren, 
diesbezügliche Verhandlungen wurden an, 
läßlich l»<r Anwesenheit „Tpartus" in Kon» 
stMtknopel eingeleitet. 
: SK. Svoboda. sFnßballsektion): Frei 

tag um 20 Uhr findet im Gasthausc „Me« 
sto Psuj" eine Vitgliederversammlung statr. 

Dollzählige-z (Erscheinen Wlicht. S>^wtlich«L 
Klubinventar zwecks Äusnahme ist mitzu
bringen. 
: T.A. Svoboda. sTanzscktion.) ^er nacb-

ste Tl^nzabenk findet Mittwoch, den 28. 
d. M. vm A> Uhr statt. 

4-

Für die Frauenwelt 
Das Schlafzimmer 

einst und jetzt 
'.^0'^ Hot im Lause der 

Zeit manche Plünderungen erfahren. Die. 
alten t)^ernianen besaßen nur einen 
ff'itt.s'ocn Raum, der alü i^üche, Wshn. u. 
^chlafiauüi oleichzeik?!^ diente. '^luf den 
Fusch^ilien s!?in eine ^'in'.bs'^ütte, auf welche^ 
^ekt!', nleistentcil'.'i wärmende, wc'ssige Ba-
t-en.selle, eilet wurden, und die Schlaf« 
f!ät!e luar fertig. Spiiter trennte man den 
Echlafraum van der Äohnstätte und mackp 
tl' ihn in vornohnlen Häusern sagor zun'^ 
Vrnnknmmer, in dem das «nächtige bal« 
dal/l'iigcjchmüclte Bett den Mittelpunkt bil
dete. Frei im Rainn siehcnd, siihrtm .'.wei 
k'is dlei ?!!'f>'n seitlich zu ihm hinan.f, daS 
nllerl>i .^lolzschnihereien zierten. 

Zur Zeit dc^' N >ifn lo wickelte sich ein 
^'eil de?? gesellschaftlichc'n Leedens im Cchlas-
zi^mine!^ große Dame empfing di? 
Äav^iliere in is)re'n lZchlaifgenlach. ?!e 

. wochnten der Morgentoilette der schämen 
?5von dei. Dabei wurde nra.;iche'^ interes-

.^"^isdörchen erzählt und die cromgn^ 
!t^.:il^aleuse b^'re'chert. Bis das lehte Tchlin-
!)>:it':pfllisterchen seinen Plaj.!^ erreicht Iiatte., 
sas'. der galante Herr, auf einem niedli6?en 
'iictökostühlchen, geduld-ig harreno, lns die 
Dankc seines Herzens den ^'chnscss^l vor 
dem zierlichen Toilettentisch nnt den ge
schweiften Beinen verlassen koinite, !>a> 
lÄesichtchen grell geschminkt und auf^ 
^etürnüen .^aare weih gepudert. 

Der Barock bescherte seinen Zitge-
Nossen die prächtig verzierten .Himmelbet
ten und eine Cchtankkombination, di-c 
man heute noch im Privathaushalt als Erb
stücke findet. Der untere Txril wurde .^ur 
Unterbringung der Wäsche benutzt; in den 

' oberen Teil fai^ hinter (^las- oder Spie-
'ge5scheiben^ daH kostbare Kasfeeservife. Arm-

. leuchter zu beiden Seiten deS Schranke^? 
hielten die brennenden Kerzen, wenn eine 

.schöne, lebenslustige Br>i^?!sschreilierin ei.n? 
hcrau!?!>zuziehende Platte iil§ Unterlage bi'-
nutzt, ulu e^ln Rendezvous zu vi'rabreden. 
Wieviel Lebensfreude und Lebensbeiahung 
sprechen aus den Möbelforinen des Schlaf-
ziimnlers jener Zeit. ?llver alle jene ent-

'zückenden Sachen sind fi^r unsere Zeit niu 
verwendbar. 

Das Empire brachte eine neue Linielt-
führung, die sich in ibrer Einfachheit an die 
Antike anlehnte. Das E6?la5zinnncr um 
!800 hatte ein tempelhastes Ausschnn '?Il-

le notwendigen^.ulenschlichen BedarsSc^e-
gc-nstände, die sonst im Schlaszimuier ihren 
Platz h.7bon, evhiolten eine antike Anfnia-
chung. Da-^ Bett wurde aus deni eigentli
chen Raum verbannt und in de.n Alkoven 

'ijn^ergebracht. Ein griechisckier Tempel
fries s5)loß i^n vom .^auptraun: ab, oder 
schwere Etoffdraperien entzogen das.Be.t 
den Blicken des Eintretenden. Diese An
ordnung Aolgt noch inl Kö'ngÄerger Schlns^ 
das Zimmer der Königin Luise. Das Nacht
schränkchen wurdl? einen: Opferstock achge
bildet, und den Waschtisch dachte man sich 
als Altai: der Neinigung. 

D^e folgende Biedermeierzeit 
mit ihren kll'rcn Begriffen konnte die vie
len antiken Umformungen nicht verstehen. 
T'ie änderte die ästhetischen F'ormen unr zu 
iMckmäßigcr Notwendigkeit, die sene be
kannte urgroßväterliche Gemütlichkeit ent
stehen lies;. 

?la6) der Biedeonieierzeit ^ing ^.-'dc-.^ 
dZ^erständ^iis Möbielsormen und deren 
Zivl'ck verloren. Der Hau'^rat ent'hi>'lt auf 
einsachem Dann.'nholz dünne r>urn'eraufl?-
aen, deren Flackien mit Schnitzereien be-
kleftt wurden, die m^'t Maschinen hergestellt 
waren. Die Schlafzimmer sahm oft se'hr 

traurig aus. Der 'kleinste Raum wurde 
dazu verwendet, mit wl'nig Licht und Lnft, 
nach' dem (Gründlat,: ^nS SchlÄszimm'.'r 
sie'ht ja niemand hinein! 
In der Jetztzeit beginnt sich eine ge

sündere Ä'Nsicht durchzusetzen.' ?^ür i^as 
Echla-szimnier unserer <^ncr!?tion wird ein 
ar.ißer, lichter,'sonn>ige.r Raum" verlangt. 

Ml! Möbel müssen einfachste LinienfiN'rnng 
und glatte Flächen ^haben. Aufgeklebt!^ 

Schnitzereien bilden Staubfanrsi'r^ die in^ 
Schlas^zimmer zu iiernseidcn sind. An deir 
Fenstern sollen helle und lmtige. l^ardinen 
lzmrgen. Tunkle waschbare. Bor^Mge müs^ 
sen den Schlafenden vor der grellen Früh
sonne schützen. Als einzige^Z Polstermöbel ist 
ein Ruhebett erwünscht. ' . 
In unserem Zeitalter der .Hygiene soll 

alles so einfach nnd Praktisch ^nie möglich 
sein. Als Höhe der jtultur betrachtet der 
moderne Mansch das Ba^d, da'5 er unniit 
t'lbar ronl 56?lafzinimer ans erreich»nl 
kann. Es s.ill seinen fiüche'r, der dem Staub 
uiehr als früher ausgesetzt ist, reinigell u. 

l seinen ermüdeten <^liedern Erfrischung schaf 
sen zu. tüchtiger Berufsarlieit. 

E  t  t a  D u s c h a .  

WsliZ!,kvrZr 
Gegründet lm Jahre 17K.^ 

<zvsps5i(s «lies 22 
SXise Kliie, die grosze Mode 

Dinar lSo. 190. 220. 280. 

Das modernste in weichen Mten. Mode
formen: 96,120,160 bis 220 Din. Beste 

Zleichenberger Mlzschnht 
und alle anderen Arten zu den billigsten 

Preisen. . ' 

sein, so sai^gc? man etwa-Z Ei.'^' ^>er 
()l'igwassec oder eine einPro-Mliq-: ^'osung 
von Zitronensäure ou^. Vc nn aucl? d'«', 
nicht bald Erf.'lg 'bat, so ist der ?lrzt zü 
ri^^en. -

Btseitigttnq von und ^tttjl-'cken 
aus Z^liitiesüeziiqen. Frische Semmeln w r-
den auf den heisren .^crü gelegt, und sobald 
sie se<ir hcii; sind, bricht Ulan sie aui-cinan' 
der, reibt den Fleck mit d.'r »rume und 
sährt immer mit neuen Semuieln so sorr, 

der Fleck verschwunden ist. 

Für KMe und Haus 
Aiisbkwahriing von Speise-

zwiebeln 
Un^ eine lunge.'oaltbar^keit der Speisezwie 

biZlit zu erzielen, bringt ma^: sie nach der 
Aberntung, nachdem i'e von ^iraut und 
Schmutz besrcit siud, ziun Trränen auf Dar^ 
ren oder .^olzgestell^'. Ter Aufbewahrungs
raum von Zw!el)cln darf nicht zn feucht u. 
warm sein, um ein vorzeitiges Austreiben 
zu r.!'i'hin!'e.ru, da die .^Haltbarkeit der Zwie^ 
dein darunter sehr leidi^^t. t5'in kühler, luf
tiger, trockener Rmun ist der bestl' Aufbe--
wahruna^iraum. Eiuige .^älte schadet Zwie-
belu nicht, w?nn ne ge^en häufiges (^esrie^ 
ren nud Anstauen durch leichte Bedecki'ug 

geschüt'.t sind ivd niä)t gerührt u'erden. 
Trockene Bodenräume sind' in der Regel 
die l'csten Auslieu'e^rungsräunie ^ür Zwie
beln. 

olzkartoffeln allerdings ist dieses Ver'ah-
ren wegen des mit dem A.'gief'icn nerdnn'-
.denen Nä-Hrstossverlnstes nicht zu empfeh
len. 

h. Um das Kleben der Stärkewäschc tieii.': 
lBi^geln zu vernicideu, rühre ich die Stärke 
mit h.'^is^em Seifenwasser an. 

b. Fettflecke auf Papier lassen sich leicht 
entserncu, wenn man dieselben lnit gebrann 
ter 'Magnesia reibt, roelche zuvor mit Ben
zin zu einer krümeligen, breiigen Masse 
geniacht wurde. Die Magnesia wird nach 
dcni Verdunsten des Benzins abgeklopft. 

!h. Um gefrorene Fensterscheiben rasch klar 
.'^u waschen, bestreicht man dieselben mittels 
cuics Borstenpin'els oder Schwannnes wit 

h. Rotweinflecken können aus Tischw'ä.-
sche t'nrch Äaschen ni'it Milch entf^'rnt wer^-
den. 
einer in warnicm Wasser vollzogenen Lö
sung von Zkkochsalz und Alaun, welche s) 
fest sein mus^, das; sie ein Ei trägt, wozu et
wa. eine .^^andnolt S^^z oder Alaun auf einen 
halben Liter Wasser nötig ist. Bei starkenl 
Frost nlusi das l^las sofort nneder ab^-e-
trocknet werden, unr ein sofortige^^ "^'l^ieder-
gcfrieren zu verhindern. 

h. Waschen bunter Stickerei geschieht, in-
denl nmn 80 Gramni Borar iir einem Li
ter nläs^ig erwärmten Aassers auflöst, ^n 
dieser Flüssigkeit wird die Striä.-rei so lan
ge leicht gewa-schen, ^oiS sie gereinigt ist. Dar 
aus spüte NN1N sie mit laltem Wasser, dem 
ttwas .''lochsalz beigenrengt wird. Au? diese 
Art bleiben d'e Farben frisch und gchen 
nicht durcheinallder. 
^ h. Pkrhalti« bei Äci'seabs.uten^ Man brin
ge den Oberkörper in-eins erhöhte Stelsung, 
Wte den ragen, schnaube die Nase ein
mal ordentlich aus mid hole nun i'ei ge
schlossenein lMunde durch die ^^case Luft. De 
Mehrzahl aller Blutungeu stehen durch dieze 
einfachen Ma^na>hmen. Sollte das. nicht der 

h. Tos Zerfallen der Aartojscln im Ko
ch?« kann nian verhindern, wenn nan -'»as 
Aasser, sobald es zu kochen beginnt, abgies^t 
und durch frisch aiu-gegossenes kaltes oder 
höchstens laiiwarineS Wasser ersetzt. Für 

BötsenberiMe 

.^7. Tczember. Te ii'2 BcrU»? 
Zi'"-ic!, Wien Liznü>.n 
Nenvork ''^^rag M.l> 

l>;'^. lfffctten 
l-i ^.s.ilccher >>ucdit l.'U, Llre^'-üanstalt 
l^>^. Ru!^e '»!?- :;?>), 'I^^nge, i'.« 

s,,:. t^c!'ir l-'iV — .Holzm^rkt: '^cnoen» 
unvercutert. Äbschlns; - Wagg u>Z n. zw. 
1 ^^'Liax^i'.on Eichenti lgraphenstuna'n, w 
'ang. tn Radiu>.> bei der Sjlii^'.', frail'.» 
'^^..^ag.^v.'n ^-?ierladestation ! Ä^aggo" 
Latten i:'.'X27, l nr lang, ohn' A<!'.!e, sran-
kz '^Vaggon l'>>reuze 78f). — !.'-iiidw'.rtsch 
Pic.'iUte: 'Tendenz fest; Mschl1 Aog^ ,>1^ 

Z l.' g r e b, i.'7. Drzemtx'r. (5 f s >' ? t e r« 
b ö r s e>. Devisen: Wien 
Berl>ui London ^ 
'_'77.1.''>, Newtwrs M-ailand 
^ l ) 7 — ' ^ ^ ^ r a g  1 l ; 7 . 7 l — Z ü r i c h  
10W.70—10i>6.7<>, Paris Bnda-
P e s t —  S t a . i t s w e r t e :  ^ t r i e g Z «  
entschädigungsrente .^assci per 
Dezcinber^ per Februar 378-I8l^, 

'Iiniestitionsnnleibe 5^,.?.')—Ägrar-
schiildverschrcibungeu 7)3—.",.'?.^. — Bank« 
lverte: Eslompte —8.'^, Agrarbank 

.siypothekarbank i'>7—5^, 5?rcditbank 
W—Erste .kroatische 877..^'s)— 
Fngobank Laibacher . .^^redit 
l.?1—l.'i.'), Serbische Bank 1.'»?—!?'.ati« 
enalbank — Fndnstri?« und 
Hindelswerte: (^jntnian 2sX>—Slavek.^ 
10^j—l1s>, Slaoonija i!--!.'-, Tri'ailcr 4W 
—B^'vee -l.'i7, Union 
Os'iijeker Zucker ^>i7..'i(>—.)7.'>, .'Mt—-
i''>7s>, 'Broder Waggon s)—Os'icler Eisen 

D n b r o v a e k a  4 1 6 — D a n i ^ l l  

ü r i ch, 27. D'ezeniber. Devisen: 
Teograd 9.12, ^s.^aris London 
'^^.^'s>7.'', Newl)ort .'il7.1<), Mailc.ni'> :.'7..';?, 
Prag Äien/.".!^, Biidapest 
Berlin l 2.^.70, Warscl^au 58.0.'^, 'Lzniarest 
.1.1 !>, Sofia."'.7<. 

IlsIl'vZilttwiilZa!» init 1?It!>e!liiii!>! 
r»ii« vziittÄIIlzküI l!:'zi!isl 

10 tss lloir «in Zlimm?? 
„r»pl,lr" 0teok»drlIr, Sudotie» 

I.onilrc!,Lj»e vdaQiUuvjx. 

8^°ikrsn Rheumatismus, kiekt ««äe» 
^lebencle. t^tecbencZe ?cbmei?en in cten (ZliecZern un6 Qeienken xescbv^'ollene Qliec!-
m.iS5en. veskruj^pelte Utlricke unä k'ü8,e ducken, Slecben. Trieben in cten versclueckenen 
Kvlperteilen. jz.5eldst Scbvüclie cter^uxen sind bZutixi <Iie kl'otxien ,beumi>ri5cber und 
glcbtiscber I,eicken. die beseitigt vekcten mUg^en, cka sonst ctte l<i»nkdelt immer mebr 

k'ortscbritte ml'cbt. 
lck b!ete lknen 

eine deljdrln^encke tisln8Suietv5en6e. 
cten Ltoffvecbtel unä cki« ^uszcbet-
ijua^ ivicternäe Irinkkur sn. siso 
keine l^ni.eika!' ocZer (Zelieim-^eöl-
ẑ in, soncZeln ein t̂ roctukt, tj-,5 ckie. 
xütij^e ^wttcr d^stur 2um cler 

klsnken >lenscbbeil?sienl1et. 
jeäem eine kostenlose Probe! 

Lcbreiben Lie mir 5e>solt unct 8ie eiliiilten ckurcti meine In allen I.anctLrn «mcbteten 
Depolslellen vollkommen gistis un<t tianko ein« Nmtie 5»mt belet^renä,.'! ^dkincklun^. 
Lie kdnnen zicb dann selbst von cker I^n5ciiSctli<tiI<eit ckcs litittel« unä ctesseo issclier 

Villiung ützerzieugen. 15L73 

§ZS 

äurvli voa 8 tAat! icen 

klassenlosen de! 

/̂ ikkssnÄwvZ esZis 
Vertreter äer uzaä xlucit-

VsssS, ZEvArsÄ. 

Needsnlkar Ivsn l.esot 
LperisUst kür Lü,om?>5cti>nen 

iVIsribor,^ Vetrin!5ka ulica V». 
leleplion -134. i.'i-'i 

NW Î! 

vsrvtönrioi stsU Sorna doi'.v. ttsw 
l^ui noek 

vAvKpu^vvr 

A u g u s t  ^ S r z S t s ,  S s r i l n ,  ̂ M m v » c l o ? k  
Lrucbzalorstrsüe dir. 5. ^kte!lu»>tx 

erhalten sehr gutes Mitl-ijiessen 
zu Tin. 7.!'ig und Abendessen 
zu Din. l, im nlloholsreien 
SpcischaiiS „Inm Stern", Pod 
mostlzm 11. 

OcOsiksf 
für siis?äetll8pL>8SN unö käolisrelen. 

M mlllionsnkscti dev/skrten k^ö!Spt»n 
üborÄl vorrsiig. 

kn Li-l!° IS' teuren Vsnillinscliotsn nur 
nvcl' v'. Vsiksr's Vsniüin-^ucksr,. 



» v ! a t o u r d e t  z i f t « n s ^  

Kleiner Anzeiger WohnuNg, 1—2 Zimmer, Aü-
che und Zugehör vnrk> von 
kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Vorauszahlung für mehrere 
Monate. Anträge ui ?r .Woh
nung 2^ an d Ben . * 

?tiöbel! 
aller Art. moder«, zu nied
rigsten Preisen, auch auf 
L>luten. find zu verkaufen b. 
ver«r tn druo, Tisch'.erei ». 
Mdbellager. vetrtnfska ult-

ea S tm vof. lSU 

Stampiglien 
Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Aleksandrova eesta <3 im Hofe. 

17S7 

VZatraken. 
Ottomane 
Betteinsäßs«. 
Tape.uercrniare« 

billigst zu habe« bek 
l^erdo Kuhar, l^^osposla ulica 4. 

IW4 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 
femstcn AuZführunxi, eiz?k'er 
Erzeugung, am besten und 
billigsten im M3b»'lkag^r der 
vereiniqten Ti^chlelMüistei in 
Maribor, wospofka uliea Sit. 
Preislisten franko. 

Sämtliche Strlimpse, wie Flor, 
Ceide usw. weiden schnell repa« 
riert in der Ztrlckerei M. Vez-
jlZk, Maribor. Betrinjska ul. l7. 

U602 

Nerven 
und Nittlenmark 'l-iden durch 
Uoffcin — sag<'n Pros. Lewin u. 
andere stapazitüten. Trinken 
!3ie dal)cl Bohnenkaffee nur dh-
nc j'iossein, sonlit l^chten Nasf-^e 
5>ag. iMöl 

Realitäten 
Wein;^art?nbesitz n'.it gros^^m 
Ol^stsiartcn und <veld Umgebg. 
Maribor verkäuflich. Anträie 
unter „Erttagsbi.'jiy" an vis 
Penv. 1ü27l) 

Zu kaufen gesucht 
.fioscnselle, Fuchs, Marder, Il
tis. Fischotter, Eichhörirchcn, 
Echas- und Rehfcllc usw. kauft 
zu den höäisten Tagespreisen 
K. Granitz, Gosposla ulica 7. 
Sämtliche Felle ivcrden zum 
(werben und Färben ülicrnoni-
mcn. 1bv82 

kaufe altes Gold, alte Gebifle. 
Antiquitäten. M. Ilger. Mari-
bor. 3Ü0L 

Ein Paar Herrenfchlittschuhc 
Rr. 30 preiswert verkaufen. 
Mr. V«rw. Ik2.)7 
Eleganter Damenpelzmantel ist 
sehr preiswen zu oerlaufen. — 
Anfr. Verw. 152L2 

Ä!hr gut erhaltene?iähmaschlne 
Lan^schiff, Tin. 7^l), versentba-
re Nähmaschine Singer, 2 mo» 
derne weiße 2tür. ^l'asien fe ISl), 
2 jt^i^6)enkrci)euzen, 2 Eisen-
waschlisch«', !^iteil. Afrikmatrvtze. 
Kasten, Betten, lle.ie Betteinsät-
ze. Aindergitterb^tt mit Mes-
singverzierunq, SpZlherd mit 
Bratrohr, kiarter ^chubladek:« 
sten, 2 elektr. i).^achtkasten!am-
Pen m. Schirm je 7i^, Kitchen« 
uhr 0Y Din., kurzer PelzroZ 
590 Tm. A'i,. NotovSki tvg K/1 

links. IsiZllK 

Eine Partie schöne wei^e, gro» 
Ke VorleyerseSe billigst zu ver
kaufen. K. Gränitz, Gosposka 
ulica 7. 15083 

Schönes Bienenhaus samt 
mehreren Stöcken und Bienen 
günstig zu verlausen. Anfragen 
Llamnica 15. 15v8g 

K a r t o  «  «  
allks Art liefert billigst ^ano-
nagenwerk ..Herao" Ma^bor 

PreZernova ul. 18. 
4025 

Verschiedene Instrumente, an. 
like eingelegte Möbel und alte 
Bläser nur zu bekommen Ko-
roSka cesta 2-j, Maria Schell. 

I Zu vermieten I 
Bei alleinstehender Dame lee
res oder möbliertes Zimmer, 
separ. Eingang, elektr. Licht, z. 
vermieten. Adresse in der Ver
waltung. 15M2 

^ckwncs Zimmer mit 1 od'^r 2 
Betten im Zentrum mit 1. Jän 
ner oder sofort. Adr. Verw. 

Ab 1. Jänner wird ein Herr 
auf Kost und Bett genommen. 
Aleksandrova cesta 17 im Hof. 
.^abith. 

Suche separ. Zimmer mit elek
trischer Mleuchtung ab 1. Jän
ner 1!^28. Anträge ulit Angabe 
des Ortes und des Mictz,nses 
an die Verw. unter „15271". 

15271 

^SteNeW^ 

Handelsangestellter, IS Jahre 
alt, Heid. Landessprach n mäch
tig, wktlscht in einem Gemischt-
waren- oder Spezer> iqeschüft 
unterzukommen, Reflek»'"rt auf 
leinen hohen Gehalt. Anträge 
unter „HandelSangestell.er" an 
die Verwaltung. 151l)-l 

Junger Mann, strebsam, sucht 
dauernden Posten. Kautionsfä
hig. Anträge erb. unter „Ar
beitsam" an die Venv. 1525? 

Junger ?yriseurqel^ilfe mit 
.Kenntnissen im '^^iibikopfslutzen 
fucht Stelle. Anfr. Verw. 152V 

Gefunden-
Verloren 

Nummer 593 vl>m ?8. -vezemver !??? 

Verloren wurde am Freitag d. 
23. d. nachmittags ontike gol
dene Brosche (teures Aildenken) 
Für Finder eigentlich wertkoZ. 
Es wird gebeten, >clbe gegen 
Belohnung in der ?!edaktion d. 
„Marburger Zeitung" zu hin-
terleg-en. 152t?8 

I Korrewonden!̂   ̂
Junfl? ^l'rüu wünscht diskc.'te 
Bekanntschaft eines älteren gut 

sttuierten .f>errn. Zuschriften u. 
„1028" an die Verw. 152)3 

LZl lckI i ick« Zukunkt 
lln l » ^iDEnsreie» llA?»in erii«!en "ie Zurck 

ttuczo s. Oo.. i., 
«S/e 

I?^jähr. erstkl. Korrespondent, 
sJil^oslawe), in menreren ?pra 
chen, liervorragende Kanzlei
kraft, vorzügl. Stenograph und 
Maschiniä)reiber (eig. Maschi-

ire, primissima Fabrikat), sucht 
entsprech. Stelle. Erlegt auch 
Kaution oder tritt mit 
Dinar als Kompagnon (Mitar
beiter) in ein reelles, rentabl^'s 
Unternehmen. Anträge ' unter 
„Eintritt sofort" in die Verw. 

15050 

Aelteres Mädchen vom Lande 
wünscht Stelle als Wirtschafte
rin. sogleich oder 'läter. Unter 
,,3V" an die Verw. 15255 

Wäscherin sucht Posten .ind 
übernimmt auch andere .Haus
arbeiten. Adr. Verw. 15251 

(vute Kanzleikrast sucht Stelle. 
Anträge an die Verw. unter 
„Kanzleikrast". I3'.)l; 

Offene SteNen 
Suche Erzieherin zu 1(l- und 8-
jährigen Knaben und 4sährig. 
Mäderl zu sofortigem Eintritt. 
?^rau Tr. Adi^^lf Dukai. Stara 
Kanisza, Jugoslawien. 15171 

Intelligenter Lehrjunge, wo
möglich mit etwas Lehrzeit w. 
per sofort crufgenommen bei 
Ivan Silk. Spezereihandlung, 
Maribor, Glavni trg. 15gK 

Kontoristin, slowenisch-deutsch, 
wird aufgenommen. Offerte 
unter „M. 250" an die Verw. 

15057 

Nettes Mädchen, s-lii-s, anstel
lig, gelernte Näl>^rin bevor
zugt. wird sofort sür leichte Be 
schäftigung anfgenlimmen. Nach 
frage nur Mittwoch von 8—!1 
vorm. bei Zorko, Alelsandrova 
cesta U, .Hos. 15lZs^1 

12241 

kür iZn^erinnei^ von 
68vil^2ufvZl'ts?ulis-
den bei lirpln, 
^!irid0f,(ilgvrli tl'^17 

SisiivIUR: 

tSl! 
ta^Iicli fr!8cN 7U dsben! 

Nr Wl IiiMilsil! cMÄiiiiz. 

XLseliaus 8ell«?ali 
NU? (Zrepiolöiievs ulicz 14 

<LciiiIIer5tlALe^. 13393 

lllüem sis en tt»uptti^«t1.'f v,,n 7S0.000 SckiIIlr»g 
L.OOO.OOO Oir^or ts^viansn. 

l^i« S,t«rr»ietiicko Xla-j-isnlotteri« ist <ji« Iiv.t« »ak <1er 
I I ̂ Vett. R»» I 
I 100.000 i.«»« I I V0.<)00 L«>«vinn^ 

I Oi« I-lLltto «jvr^ Iwoso'«itrcl a«»ocs»n.I 

Se»tv!>«rH Sla »ofort uncl >r»r Qlllet< Ist gvm»eMl 
l)io Levvinno l1«r üvterrelekiseks» Xltssenlo'terie i 
?,000.000 0ln»r 

30l).(XX) . 
1.000 000 oinili-

240.l.00 ^ 
400 0<»0 l)ill»r 
SN0 000 .. 

2l«kurig «!«>' II. 24.-26. .Ittnnar 1S2S. 
.lsäs fiestellunjs ivirä »osc)rt llurebxolüdrt. 2»KIb?r 
n»c:l^ k^rtislt der l^os» tiaok lisr I^isbunk? senclsn vir 

un!irifjsetor>tert äi« »mtlistie )!^iekunLs»1tste. 
k'reikie <1er I^ose: 
„ Sek. 04 — ,, kek. 32'—,, 8cb. 16 — Sek. 8 — 

viu ü 0'- Vin28l)— lim 140 — 0in 70 — 
ernGusrungspr«?» 4 S«k. --- SS VIn par V» I»««» 

Für eine Lederdandlung in Pluj wird eine tüchtige 

S(s5Äerli! 
gesucht. Schriftliche Offerte sind an die Adresse? 
„Jos.  Pir ich» Maribor» Aleksandrova cesta 2 !"  

richten. i5?0s 

Separale PMrle »<»ö»« »ich! O««ßeg«hea 

FT^chmerzerflillt gek>en die Unlerzeichneken allen Verwandten. Freu»den und Be« 
l<annlen die lrciurige Nochrtcht, daß ihre innigslieltedle Grohmutler nnd 

Schwicgermutter, Frau 

Mgria Crh, geb. Navrstil 
Dikdsla« den 27 Dezember 1927 um dreiviertel 7 Uf»r nach kurze« Leiden i» 
76. L«bensjcil)re goltergeben verichieden ist. 

Das Leichenbeqcngnis der unvergeßlichen Dakingefchitdenen findet Don
nerstag den LS. Dezember um IS Uhr von ter Letchent»aUe de» sladitschen 
Friedhofes in Pobietie aus auf dem kirchlichen Friedk)ofe dortselbst Natt. 

Die kl. Seelenmesse wird Freitag den 30. Dezember um 7 Ut,r in der 
Gt. Magdalena Psarrdirche xelesen «erden. 

M a r i b o r .  d e n  L 7 .  D e z e m b e r  1 9 Z 7 .  ^ b Z 7 L  

lZeo DolinSel». Eisenbahn-WerkstSlienchef in Plus, »chwiezersoh«. 
Sen»p» «Isre» und Frida D»Iin»«k» Cki^elttinder. 

Danksagung. 
Innigst gerührt von der herzlichen Teilnahme an dem schweren 

Verluste, den wir erlitten haben» sagen wir allen Verwandten und 

Freunden von nah und ferne, die unseren unvergehl'chen Dahingeschie
denen durch Kranzspenden und Teilnahme am Begräbnisse geehrt 

haben» sowie unserem Kausarzt Äerrn Dr. Mariniö sür seine auf

opfernde Pflege unseren herzlichsten Dank^. 

Mar i  bor,  im Dezember 1927. 

Familie Orovics. lSLs9 

Oiesen-^us«ski 
in vetillecleen eigener erzsuqung, 

vsttiecisrn. imorSsnierte Zezel-

plseken tUr /^uto u. pkercieclecllsn 

s/̂ Z5cic. n^klvvk 
SIüvm «Ig 1, uiHler <ter ».VeNlcs lcsvsma ^ 14 oy 

Warka Watga»d, Kolzhändlersgattin» 
gibt im eigenen sowie im Nam^n aller Vor-
i'.'slndten tic^^erschiUtert die Nachricht von 
dein .'^hinscheiden ihres Gatten, d-'s 

Äulijo Walganb 
Hol^händler 

iL^tcher Montag den 26. d. nach >!urz''M 
?^idcn satist im Herrn entschlason ist. 

Die sterbliche.c^i'ille des tenr-.:n Verewi-z-
teit wird tklUe Mittwoch den d. um halb 
Z Uhr nacl.mittags in der Auiha:irungsha'^e 
!>es städtlickien Friedhofes in P.)bte/.je feier« 
lich eingesegnet mtd sodann zur .chten Ruhe 
liistattet. 

Die heil. Seeleitniesse wird Donner«t.lq 
dtn 29. ?)e5ember um 7 Uhr knih in der 
Aranziskannlirche gelesen werden. 

Maribor, 27. Dez. 1U27. 152l.7 

Lk»«ikrekl«I<ieur uvl^ l^eclaktloo vorant^ortNek: .svu rnallst. — k^ür 6en NerstiZeeder und äen vruelc verantvortUek: Dlrelltvr 

— ve:ck-» In 


